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Halle, Sonnabend, 21. April 1888.
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ſeſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
Mai und Juni zum Preiſe von 2 .4 werden von
der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen, für

Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und

t

den Landbriefträgern angenommen.

Die Expedition.
er

n

Halle, den 20. April.
Es hat alles ſeine zwei Seiten.

Die freiſinnigen Blätter reden von Taktloſigkei-
ten, die anläßlich der ſog. Kanzlerkriſis gegen Mitglieder
des Herrſcherhauſes. von einigen Kartellorganen begangen
Sind. Wir geben zu, daß dergleichen geſchehen iſt. Wir
wollen auch nicht den Verdacht ansſprechen, der in uns
bei dem Rückblick auf dieſe Ungehörigkeiten aufgetaucht iſt,
daß einige der gröbſten Ungeſchliffenheiten in Blättern
erſchienen die in gar keiner Beziehung zum Kartell
ſtehen. Das grobe Wort von einem zu „ſtatnirenden
Exempel“ entſinnen wir uns z. B. in einer Auslaſſung
eines Wiener Blattes geleſen zu haben, das über jeden
Verdacht der r weit erhaben iſt. Es däucht
uns, daß erſt aus dieſer Quelle die Plumpheit den Weg
in die e deutſche Preſſe genommen und dem Kar
tell oder den Regierungsorganen mit großem Getöſe auf-
onnge wurde. Die taktiſche Annahme liegt ja auch nicht
ern obgleich wir ſie nicht vertreten daß die Gegner

eine gewiſſe Geſchicklichkeit, welche wir neidlos an ihnen
ſo oft bewundern, bei dieſer günſtigſten aller Gelegenheiten
ebenfalls bewährt haben werden, die Geſchicklichkeit, Oel
ins Feuer zu gießen. Wir können uns des Verdachtes nicht
erwehren, ſehen natürlich dabei von denjenigen Blät-
tern der Gegner ab, die ſolch ein Verdacht nicht
treffen kann.

Wäre dieſer Verdacht, der plötzlich in uns aufgeſtiegen,
aber auch gänzlich unbegründet, ſo bleibt doch die wich
tige Frage zu thun übrig: Beweiſt es eine beſon-
ders hohe Achtung vor den Angehörigen des
Herrſcherhauſes, wenn man Ausſchreitungen mehr oder
minder obſcurer Blätter aus dem
eigenen großen Leuchter ſteckt und ſie aller Welt
nnabläſſig vorführt? Der Verbreiter einer Be-
leidigung und eines Schimpfes iſt unſrer Anſicht
nach ebenſo ſchuldig wie der Urheber, ja bei ihm kann
man allermeiſt auch nicht einmal von Unbedachtſamkeit
reden. So ſcheint es faſt, als wollte die gegneriſche Preſſe

einige ſtrafbare O r 7 ihrer Widere gerade erſt recht unter dem Deckmantel monar
z Geſinnung für ihre antimonarchiſchen

wecke ausnützen. Dazu kommt, daß jene Ausſchmück-
ungen aus einer keineswegs antimonarchiſchen Geſinnung
entſprungen ſind, ſondern vielmehr dem Ueberſchwang an
hohenzollernſcher Geſinnung ihren Urſprung verdanken.
Jene Blätter haben in ren Eifer, die Politik der Hohen-
zollern ſozuſagen gegen ſie ſelber in Schutz zu nehmen, die
zuläſſigen
unwiderlegliche Wahrheit.

Billigen kann trotzdem Niemand dieſe Dinge. Billigen
aber kann auch Niemand die Denunziationswuth der freiſinnigen Blätter, obenan der ewigen Zeitung. Ja,
man weiß nicht, was einen abſtoßenderen Eindruck macht,
die Ueberſchwänglichkeit der Liebe in ihren m

er Runach der Staatsanwalt ehört zu denchaft
Lungenübungen gewiſſer gegneriſcher Blätter; die FreiſinniM Zeitung, die ſonſt gegen jede Angeberei in reſte An

RRxpelegenheiten nicht unrühmlich geeifert, vergißt ſich ſo weit,
S aß ſie den Fürſten
s Hochverrathes bringen möchte, weil er Staats
Reheimniſſe verbreitet habe (5 92 des Strafgeſetzes).

ismarck ſogar unter die Anklage

Dabei macht ſie den bei einem Blatte von politiſchem Anſehen
ganz unerklärlichen Schnitzer, zu überſehen, wie die Conſ.
Worr. ſchlagend ausführt,

„daß die Verlobung einer Prinzeſſin, die nicht von den
iſtanzen des Staates beſchloſſen wird,

i iſt, wieſr daß ein freudiges Familien- Ereigniß
e erwartet wird, den ahnungsloſen Bericht

atter der Gefahr ausſetzt, einer Zuchthausſtrafe von
b ſich aus einer ſolchen

t könnnen, iſt eine Frage
er die Art dieſer Folgen werden wobl

zu den iuriſtiſh klaren
einungen

gerade der Freiſinn dieVerlobung als eine reine Familienangelegenheit
wollte. Von alledem abgeſehen haben die
r aber auch nicht „gewußt“,

tung dieſes Projektes für das Wohl des

ſt

olitiſche gen entwickeln
üierüber un

e erhrr äge, nicht dem Wohle des deutſchen Reiches ent
präche, die alsdann nicht mehr abwendbaren Folgen ſich viel
mehr als dem deutſchen Reiche nachtheilige erweiſen würden.

Ferner iſt es uns unerfindlich, wie die „Magdeb.
Zeitung“, welche man nicht mit Unrecht augenbüicklich
die „Times“ der Provinz Sachſen nennen kann,

gerichtsrath Zimmerer, würde danach als

inkel zieht, auf den

ranken überſchritten. Das allein iſt die

glauben mag, in einem unrechten Tone wie dem folgenden
ein angebliches Unrecht bekämpfen zu können. Sie ſchreibt:

„Die deutſche Nation wird es niemals gutheißen, daß von
S und Pfaffen, die ſich in ihrem Einfluſſe bedroht

ühlen, aufgehetzte Gaſſenbuben das Forum bilden wo über
unſere rönrgen zu auswärtigen Mächten und Höfen abge
urtheilt wird. Chargkteriſtiſch iſt es, daß Klagen über weibliche
grſhiſſe auf unſere Politik und dreiſte Angriffe auf die höchſten
Perſönlichkeiten jetzt gerade von einer Seite kommen,
die ſich ſonſt der Pflege deutſcher Sitten und Tugenden ſtets
ſo laut zu rühmen pflegte und die monarchiſche Geſinnung in
Erbpacht zu haben meinte.

Die „Magdeb. Zeitung“ will, ſoweit ihr „Times“
Charakter ſie nicht hindert, gern nationalliberal ſein. Nun,
hinter den Nationalliberalen hat man noch nie „Junker
und Pfaffen“ vermuthet; der Zorn der „Magdeb. Ztg.“
aber wurde hauptſächlich durch den bereits von offiziöſer
Seite zurückgewieſenen Berliner Bericht eines national
liberalen Hamburger Blattes entfacht, die engliſche
Königin würde ſich von Seiten der Berliner keiner be-
fonderen Zuneigung zu erfreuen haben.

Der Ausdruck „Gaſſenbuben“ aber läßt auf eine ge
machte Aufregung hen wie überhaupt das ganze
Gebahren der gegneriſchen Preſſe. Will ſie Vertheidigerin
des Thrones ſein, ſo muß ſie vor allen Dingen es ver-
meiden, durch ihre advokatoriſche Vertheidigung
dem Thron weit ſchlechtere Dienſte zu erweiſen, als
es mit einigen Ungehörigkeiten ſonſt ſtets erprobter Blätter
geſchehen iſt, Ungehörigkeiten, die im Grunde nur Fehler
einer Tugend, eines maßloſen Eifers für die traditionelle
Politik der Hohenzollern und für den treueſten Ver
treter des monarchiſchen Prinzips waren.

Politiſche Mittheilungen.
Die Vermögensfragen des kaiſerlichen

Hauſes ſollen jetzt vollſtändig geordnet und mit Zuſtim-
mung der Agnaten der Kaiſerin als Witthum ein Kapital
von 12 Millionen Mark ausgeſetzt ſein.

Der Stadt Potsdam ſind vom Kaiſer Wilhelm,
ebenſo wie Charlottenburg, 50 000 Mk. teſtamentariſch zur
Verwendung für milde Stiftungen vermacht worden.

„Jn dem Beamtenperſonal der deutſchen
Schutzgebiete ſtehen der „Kreuzztg.“ zufolge in nächſter
gar verſchiedene Veränderungen bevor. er bisherige

anzler beim Gouverneur von Kanierun bayeriſcher Land
eichskommiſſar

nach Togo verſetzt werden. Für den Poſten eines Kanz-
lers in Kamerun iſt ein Dr. Lange, der bisher noch nicht
im Reichsdienſt beſchäftigt war in Ausſicht genommen.
Außerdem gilt es für wahrſcheinlich, daß Herr J. v. Putt
kamer, der bisherige Reichskommiſſar- im Togogebiet,
einen anderen Poſten erhalten wird.

Der Züricher Schwan.
m Er wird immer wieder auftauchen.“

Vuöllig unverſtändlich bleibt uns das bedingungsweiſe
Eintreten eines freiſinnig-liberalen Halliſchen Blattes
für den Fortbeſtand des Züricher „Sozialdemo-
kraten Wir leſen da heute:

In der That über die gänzliche Ausrottung des „So
zialdemokrat“ würde niemand erfreuter ſein als Herr Moſt und
ſeine anarchiſtiſchen Spießgeſellen. Nun iſt ja allerdings man
wäre verſucht zu ſagen: glücklicherweiſe! an eine völlige
Beſeitigung des Sozialdemokrat auf dem gegenwärtig be
ſchrittenen Wege nicht zu denken; ſo wie die Dinge liegen,
wird das Blatt, ſei es an dieſen oder jenem Ort, unter
dieſem oder jenem Namen, hergeſtellt von dieſen oder jenen
Perſonen, doch immer v auftauchen. Aber je mehr es
drangſalirt wird, um ſo erbitterter werden ſeine Anhänger und
Leſer ſein und je weniger es todtzumachen iſt, um ſo höher
wird ihre Siegeszuverſicht und ihr Trotz ſteigen. Dies ſind
die Früchte, welche der gegen den „Sozialdemokrat“ eingeleitete
Kampf, zeitigen muß nach Lorbeeren für die Angreifer ſehen
ſie nicht gerade aus. Deshalb können wir uns bei aller
Abneigung gegen die ſozialdemokratiſche Partei im Allge-
meinen und den Sozialdemokrat im Beſonderen für die
gegen den letzteren eingeleitete Aktion durchaus nicht be
geiſtern.

Wer jemals die empörenden Majeſtätsbeleidig-
ungen, die ungeheuren Gemeinheiten, die kaum verhülltenAſreigngen zum Fürſtenmord mit eigenen Augen
in dieſem Blatte geleſen hat, der wird die große Rückſicht
nahme iu dem obigen Artikel des Halliſchen Organs für
mehr als unbegreiflich, ja unverantwortlich finden.
Und das zu einer Zeit, wo die gegneriſche Preſſe r
und gegen einige aus patriotiſchem Eifer er
klärliche Unehrerbietigkeiten in ſonſt gutgeſinnten Blättern
ſpeit und gegen dieſe den Staatsanwalt wegen Maje-
ſtätsbeleidigungen und Hochverrath aufruft! Das
ſchlägt dem Faß denn doch nicht nur den Boden aus, ſondern
auch die Tr und Dauben ein! Für die Aktion gegen
die Kartellpreſſe konnte ſich die Kollegin begeiſtern;
aber der „Sozialdemokrat“, dies gegen Bürger und
Fürſten gleichermaßen giftſpeiende Organ dem muß
man beileibe nichts thun. Warum? Dem an Delirium
Leidenden muß man den gewohnten Fuſel laſſen, damit er
nicht gar zum denaturirten Spiritus greift!

Sollten es etwa ſchon verlorene Klänge künftiger
Wahltaktik ſein, daß unſere Kollegin für das aus Zürich
vertriebene ſchöne Blatt eintritt und ſchmelzend à la Lohen-
grin ſingt:

„Du lieber Schwan,
Zieh wieder heimwärts deine Bahn“

Heer und Marine.
Aus Berlin erfährt die Schleſ. Ztg., daß der Kron-

Die heutige Nummer (T. u. 2. Ausgade) umfaßt 14 Sejſten-
prinz ſich kürzlich zu dem Officiercorps eines GardeReai

ments recht unzweideutig und mißbilligend über die Moden
ausgeſprochen hat, denen die Officiere jenes Regiments folgen.Der Kronprinz erwähnte ſpeciell die i geformten ſoge-
nannten engliſchen Stiefel ohne Abſätze und die ſchnell im
Aufnahme gekommene „Bügelfalte bei den Beinkleidern. Die
Schuhmacher und Schneider ſollen in den nächſten Tagen ſehr
viel zu thun gehabt haben.

Halle, den 20. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Zuſammenſetzung der den Reg.Bez. Merſeburg

umfaſſenden Sektion II des Schiedsgerichts für die Magde-
burgiſche Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft (mit ben
Sitz in Halle) iſt jetzt folgende: Vorſitzender Oberbürgermei
ſter Staude-Halle, ſtellv. Vorſ. Bürgermeiſter Schneider-Ha«e,
Beiſiher: Maurermeiſter C. Müller-Halle (Stellv.: Maurer-
meiſter Guſtav VoigtWittenderg), Klempnermeiſter Schenk-
Naumburg (Stellv.: Klempnermeiſter Louis KleinickeWeißen
fels und Schieferdeckermeiſter QuilitzſchWittenberg), Zimmer
mann Friedrich Franke-Halle (Stellv.: Zimmermann e riedrich
Berlich Naumburg und Zimmermann Herm. Kops Merſeburg
Maurerpolier Emil JänickeHalle (Stellv.? Zimmermann Wilh.
Gehrmann Eisleben und Maurer Guſtav Haring- Eilenburg

m Den zweiten der zum Beſten eines in Salzbrunn
für leidende Lehrerinnen zu exrichtenden Kurhauſes
in Ausſicht genommenen Vorträge hielt geſtern Abend Herr
Prof. Dr. Bernſtein über Wärme und Leben. Der Redner
behandelte darin in äußerſt anregender Weiſe ein höchſt wichtiges
Kapitel aus dem von ihm bekanntlich mit größtem Erfoige
durchforſchten Gebiet der Wiſſenſchaft der Vbyſtologie. Jn der
Einleitung wurde darauf bingewieſen, daß die Alten das Leben
unter der Geſtalt eines Genius mit brennender Fackel. den Tod
dagegen als Genius mit erloſcheuer Fackel darzuſtellen pflegten.
ſo die Flamme als ein treſſendes Sinnbild des Lebens, Licht
und Wärme als Zeichen einer ſchaffenden Naturkraft betrachteten-
Auch bei allen Naturvölkern trifft man den Glauben an eine z
Feuer lebende geheimnißvolle Kraft göttlichen Urſprungs, un
in der re der Eulturvölker finden wir zahlreiche z
dentungen auf den Vergleich des Lebens mit dem Feuer. Er
ſpät iſt es erkannt worden, daß die Erſcheinung des Feuers

Noch gegen das Ende de
G. E. Stahr

ten kommen bei der

v c c e

ſeinem wohlthätigen Einf nNur der geſunde Körper in kräftigen

werden.
u An der Lateiniſchen Hauptſchule ſind mit
dem Schluſſe des vorigen Schuljahres ausgeſchieden der
ordentliche Lehrer Dr. Rauſch, um an das Gymnaſium
zu Seehäuſen, der eand. prob. Dr. Polack, um an das
Gymnaſium zu Gera überzugehen. Der bisherige Hülfs
lehrer Dr. Thamhayn wurde zum ordentlichen Lehrerrecht Dagegen traten beim Beginn des neuen Schul

jahres ein r Ableiſtung des Probejahres die Schulamts-
kandidaten Dr. Kaiſer und Spies. Die Anſtalt beſteht
nach wie vor aus 19 Klaſſen, nämlich 2 Sexten, 2 Quin-
ten, 3 Quarten, 4 Tertien, 4 Sekunden, 4 Primen und
zählt 90 Sextaner, 110 Quintaner, 125 Quartaner, 156
Tertianer, 136 Sekundaner und 80 Primaner, un Ganzen
alſo 697 Schüler.

Der Halleſche Mehlbörſenverein hielt geſtern Nachmittag
in „Kohls Reſtaurant unter Vorſitz des Herrn Böckermeiſters
Emanuel ſeine ordentliche GeneralVerſammlung für das Ge-
ſchäftsjahr 1887/88 ab. Dem erſtatteten war zuentnehmen, daß die Börſenſtunden beſſer denn ſonſt, ngrepi
von Känfern beſucht geweſen ſeien. Jetzt ſchon mache ſich durch
den Schaden, welchen die Ueberſchwemmungen angerichtet, eine
Steigerung der Mehlpreiſe bemerkbar. Die Mitg iederzabl be
trägt 60 (gegen 62 Vorjahr) und zwar 23 Verkäufer und 37
Känfer. Als ein Zeichen des guten Einvernehmens zwiſchen
Käufer und Verkäufer konnte konſtatirt werden, daß das Schieds

ericht im Jahre nur einmal zuſammen zu treten brauchte
err Bäckermeiſter Winter legte die Rechnung, welche eine Ein

nahme von 169,69 eine Ausgabe von 44,95 -4 gufweiſt. on
dem demnach verbliebenen Beſtande von 124,75 ſind 120
auf der Sparkaſſe zinsbar angelegt. Ueber die Discontfrage
bei Bezahlung reſp. Creditirung der Waare ging man zur
Tagesordnung über. Mit Rückſicht auf den guten Stand derdaß bewilligte man 100 zur Abhaltung eines Vergnügens,
u deſſen Vorbereitung eine aus den Herren Weber Werniſge.

Peter, Bieler und Beyer beſtehende Kommiſſion gewählt wurde.
Schließlich wurde noch der alte Vorſtand per Acclamation
wiedergewählt und für die Ueberſchwemmten 30 darunter
11 aus der Kaſſe, zuſammengebracht.

Seitens des Vorſitzenden der Gewerbekammer zu
Halle wird uns mitgetheilt, daß der Tag der nächſten Plenar-
ſitzung der Gewerbekammer noch nicht feſt beſtimmt iſt
und daß ſie jedenfalls erſt in der erſten Hälfte des Monats
Mai abgehalten werden kann.

Das an unſerem Stadttheater für Montag und
Donnerstag der kommenden Woche feſtgeſetzte Gaſtſpiel der
Kgl. preuß. Kammerſängerin Frau Minnie Hauk dürfte ſich
zu dem intereſſanteſten der ſich ihrem Ende nahenden Saiſon
geſtalten. Man rühmt der bekannten Künſtlerin mit Recht eine
eigenartige Auffaſſung ihrer Darſtellungen und vollendete Ge
ſangskunſtmach, die ſich auf nahezu allen großen Bühnen der beiden
Kontinente bewährt hat. Als Gaſtrollen wurden bekanntlich
Margarethe in Gounots „Fauſt' und „Carmen“ gewählt.

Die folgenden, unter der angegebenen Nummer der
Patentrolle im Reichs Anzejger' bekannt gemachten Patent

5 2 I V

n



L

e

e

zrtheilungen ſind auf Herrn Karl Peril hierſelbſt (gr. Stein
raße) übertragen worden: Klaſſe XIII. Nr. 34027. Neuerung
n Gasgeneratoren. Vom 24. Juli 1885 ab. Pr. 36 669.
deuerung an Gasgeneratoren; Zuſatz zum atent Nr. 34027.

Vom 27. Februar 1886 ab. Klaſſe XXIV. Nr. 31581. Feuer
ungsanlage. Vom 23. Sept. 1884 ab. Nr r
Zuſatz zum Patent Nr. 31581. Vom 3. Mai 1885 ab.
39 701. Feuerungsroſt. Vom 11. September 1886 ab.

„Wer wagt, gewinnt ſcheint die Deviſe der jetzigen
Dirertion des „ViktoriaTheaters“ zu ſein, und bis jetzt hat ſich
dieſer Wahlſpruch glänzend bethätigt. Eine neue Aera iſt für
obiges Theater aufgegangen ſowohl in der Wahl der Stücke,
wie in der Herbeiziehung eines neuen, tüchtigen Perſonals.
Nur ein fachkundiger Bühnenleiter, welcher ſeine Mitgliedergenau kennt, darf es wagen, ein Lindan'ſches Stück wie „Maria

und Magdalena' zur Aufführung zu bringen. Nach den in der
letzten Zeit von den Mitgliedern abgelegten Beweiſen ihres
Könnens darf man erwarten, daß auch dieſes Stück würdig zur
Aufführung gelangen wird.

Kleine Notizen. Von Sonnabend, den 21. d.
Mts. ab werden die reuovirten Sommerlokalitäten auf der
Rabeninſel (früheres Etabliſſement K. Kurzhals) von dem
n als ſehr n rigen Wirth bekannten Pächter,
H. F. Welz, zugleich Jnhaber des hieſigen Gartenreſtaurants
zum „Altenburger Hof hier, für den regelmäßigen Beſuch wieder

werden. Geſtern Nachmtttag vereinigten ſich die
eſchworenen im Hotel z. Kronprinzen zu einem Feſtmahle.

In der gewerblichen Anlage des Herrn Apotheker Stitz
hier, Pulverweiden, brach geſtern Mittag ein durch Ueberlaufen
eines Theerkeſſels veranlaßter kleiner Brand aus. Trotzdem
die Flammen bereits zum Dach herausſchlugen, gelang es doch
ſchnell herbeieilenden Leuten, das Feuer auf ſeinen Heerd zu
beſchränken und hierdurch ein größeres Schadenfeuer abzu-
wenden. 9- Das Grundſtück Alte Promenade 5 („Zum
Kapuziner“) geht mit dem 1. Mai für den Preis von 132 000 .4
in den Beſitz eines Leipziger Reſtaurateurs über. Ferner ſind
die Grundſtücke Mittelſtraße 20 und Magdeburgerſtraße 34 für
den Preis von 108 000 in den Beſitz des Konditors Otto
Blau hier übergegangen. Heute Vormittag vernnglückte
der Schachtarbeiter von hier im Kanalſchacht in der
M nsfelderſtraße dadurch, daß dem Arbeiter H., 7
ſteine zum Verarbeiten in den Schacht hinabzulaſſen hatte. einer
entfiel und dem im Kanal befindlichen F. auf den Kopf fiel. F.
mußte nach der Klinik geſchafft werden. Aus verſchloſſenem
Keller Albrechtſtraße 32 wurden in vergangener Nacht mehrere
Flaſchen Wein geſtohlen. Ebenſo geſtern Abend aus einem
Keller im Morißzwinger mehrere Flaſchen Wein und Preiſels
beeren: heute Vormittag aus einem Keller in der Forſterſtraße
Wein und Würſtchen; eine Flaſche hatten die Diebe an Ort und
Stelle ausgetrunken. Ferner wurden aus einem Gartenhauſe
in der Thurmſtraße in vergangener Nacht mehrere Flaſchen
Wein und Wäſcheſtücke geſtohlen. Soeben (10 Uhr) iſt
aus hieſigem GerichtsGefän nis der kürzlich mehrjähriger
r ſtrafe wegen eineid verurtheilte AgentEckart entwichen. Geſtern Abend “/10 Uhr fiel der mit
Krämpfen behaftete Malergehülfe Hoberg von hier in einem
ſolchen Anfalle auf der Magdeburge ſtraße plötzlich um und
erhielt hierdurch ſo erhebliche Verleßungen am Kopf, daß er in
der Königl. Klinik verbunden werden mußte.

Schwurgericht am 18. und 19. April.
Zur Verhandlung als letzte Sache der jetzigen Schwurge

richtsPeriode, war anberaumt die Anklage wider 1. den
Mühlenverwalter Karl Otto Beck aus Zabitz, 29 Jahre alt und
bereits wegen Unterſchlagung, Diebſtahls und Betrugs 5 Mal
vorbeſtraft, und 2. den Agenten Friedrich Eckardt von hier,
31 Jahre alt und gleichfalls Urkundenfälſchung, Dieb-
ſtahls, Widerſtands gegen die Staatsgewalt und ſtrafbaren
Eigennutzes bereits vorbeſtraft. Der Erſtere war we en wiſſent
r der Letztere wegen Anſtiftung zu dieſem Mein-
eide angeklagt.Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Director
Reuter, als Vorſitzendemn, den Landgerichts-Räthen Metſch
und Knibbe als Beiſitzern und dem Actuar Ungnade als
Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staats
anwalt S re und als Vertheidiger plaidirten für
Beck der Rechtsanwalt Pawel und für Eckardt der Rechtsan
walt Kutznitzki. Als Geſchworene wurden ausgelooſt Kauf
mann Daumann aus Merſeburg, Fabrikbeſitzer Engelcke aus
Trotha, Mühlenbeſitzer von Goldammer aus Altſcherbitz, Amts
vorſteher Gutwaſſer aus Saigerhütte, Hüttenfactor von Gra-
vowski aus Eisleben, Stärkefabrikant Hund von hier. Dom
ſtiftsProcurator Klingelſtein aus eerhr Profeſſor ör.
Lüdecke von hier, Kaufmann Niemeyer von hier, Ritterguts
beſitzer Nette aus Beeſenſtedt, Rittergutsbeſttzer Rudolphi aus
Dammendorf und Poſthalter Weſtphal von hier. Außerdem
wurden noch der s rikbeſitzer Möhring aus Sandersdorf und
der Rittergutsbeſitzer Maquet pon hier als Ergänzungsge-
ſchworene ausgeloo

Das der Anklage zu Grunde liegende len war
folgendes. Am 12. April 1886 erhob der Angeklagte Eckard
vor dem königlichen Amtsgerichte zu Magdeburg Klage au
Zahlung von 20 Mark unter der Behauptung, daß Helf ihm
den Auftrag ertheilt habe, ihm eine Jnſpectorſtelle zu ver-
ſchaffen, und ihm für die durch ſeine Bemühungen entſtandenen
Auslagen die Summe von 20 verſprochen habe. Der Jn-
ſpector Helf beſtritt dieſe Behauptungen und leiſtete in der Ver
handlung vom 22. Mai 1886 einen für ihn normirten, dieEckardt'ſchen Behauptungen widerlegenden Eid ab, worauf auf
Abweiſung der W annt wurde. Nunmehr denuncirte der
Agent Eckardt den Juſpector Helf wegen Meineides. Es wurde
gegen denſelbeu die S eingeleitet und Haftbefehl
erlaſſen. Helf wurde jedoch durch Beſchluß des köngl. Landge-
richts zu Halberſtadi vom 2. Juli 1886 außer Verfolgung ge
ſetzt. Jn dieſem Verfahren wurde der Mühlenbeſitzer Beck, der

(Nachdruck verboten.]

Die Geſchwiſter.
Ein Lebensbild von Wilhelm Oeſtergaard.
(Autoriſirte Uebertragung von J. Langfeldt.)

Er war eine hohe, hagere Perſönlichkeit und ging Tag für
Tag in einem braunen Rocke mit langen Schößen, der mit zwei
Reihen maſſiver Hornknöpfe beſetzt und bis an den Hals hinauf
zugeknöpft war; außerdem trug er einen breitkrämpigen, ſchwar-
jjen Filzhut, eine ſteife, ſchwarze Halsbinde und in der Handeinen S tock mit elfenbeinernem Knopfe. Der Schnitt des Man-
nes wie ſeiner Kleidung ſchien ſich aus dem Anfang dieſes
Jahrhunderts herzuſchreiben. Das glattraſirte Geſicht war
ebenſo mager wie die übrige Geſtalt, die Naſe ein wenig ſpitz,
das hellbraune, etwas n e r ette Haar glatt über den
Scheitel bis an die Schläfe gekämmt. Jn jeder Hinſicht der
Vollbluttypus eines Alten en Schien die Sonne zu
ſtark, oder arbeitete er bei künſtlichem Licht, ſo trug er in der
Regel einen grünen Schirm vor den Augen.

Jn einer unabſehbaren Reihe von Jahren war er auf
einem Bureau des Magiſtrats beſchäftigt geweſen, hatte esaber nicht weiter gebracht als bis zum Etraſchreiter. Seine

Wohnung 7 paar Straßen vom Rathhaus entfernt. Man
ſah ihn alle Morgen präziſe zehn Minuten vor Neun daher-
kommen, unter dem Arm eine Rolle Papier, und in Begleitung
eines kleinen, beweglichen Frauenzimmers, deſſen Aehnlichkeit
mit dem Manne im braunen Rock auffallend genug war, um
ſofort erkennen zu laſſen, daß die beiden Schweſter und Bruder
waren. Aber während er in Kleidung und Ausſehen an ein
entſchwundenes Zeitalter erinnerte, bekundete eins und das an-
dere an ihrer Erſcheinung die Facon des Mantels oder Hutes
und ähnliches daß ſie ſich nach Kräften mühte, mit der neuen
Zeit gleichen Schritt zu halten.

Manchmal gingen ſie hinter einander her, zu anderen Zeiten
er die Häuſerreihe beinahe ſtreifend, ſie auf den Laufſteinen des
Trottoirs. Jn der Regel war die tn eine wortloſe.Aber der Geſichtsausdruck der alten Jungfer deutete an, daß
ſie ſehr viel auf dem Herzen habe. Sie ſchaute eifrig umher,
warf einen fragenden Blick auf das lange, magere Geſicht des
Bruders, kniff die Lippen zuſammen, faßte den Handgriff des

vom Deec, 1885 bis März 1886 als Bureaugehilfe bei Ecardt
beſchäftigt war, als Zeuge vernommen, und bekundete eidlich,
daß er den Inſpector Helf, eines Tages im Februar 1886
in das Eckardt'ſche Bureau in Magdeburg S 7 ſei, und
in Abweſenheit des Eckardt mit ihm über die Verſchaffung einer
Jnſpektorſtelle verhandelt habe. Helf ſei mit den Bedingungen.
die er ihm bekannt gemacht, einverſtanden geweſen habe abermit Eckardt ſelbſt ß rechen wollen, was auch am Nachmittage
deſſelben Tages a chehen ſei. Helf habe Eckardt auf deſſen
Verlangen den Betrag von 20 für Unkoſten der Vermittel
ung u. 5 Prozent des Jahresgehalts der Stelle, die Eckardt ihm
verſchaffen würde, verſprochen, und habe ihm ſeine niſſe

Gebrauche bei ſeiner übergeben. Bei ſeinerpäteren Vernehmung in demſelben Verfahren vräziſirte Beck
ſeine Ausſage dahin, daß Helf zwiſchen 10 und 11 Uhr Vor
mittags im Eckardt'ſchen Bureau erſchienen ſei und mit ihm die
vorerwähnten Verhandlungen gepflogen habe. Dieſe Ausſage
iſt unwahr. Helf hat mit Beck überhaupt nie über die Ver
ſchaffung einer Stelle verhandelt u
bezeugten Vertrag mit Eckardt geſchloſſen.
15. Februar Vormittags 9 Uhr im Brachmann'ſchendie Magdeburger Zeitung. und fand eiu Jnſerat, durch welches
der Agent Eckardt eine Jnſpektorſtelle ausbot. Um ſich um
dieſe Stelle zu bewerben, reiſte Helf ſofort nach Magdeburgab, wo er, kurz nach 12* Uhr e ankam. e
und Beck im Begriff, ihr in der Karlsſtraße belegenes Comtoir
zu verlaſſen und wurde von erſterem auf Nachmittags 3 Uhr
ahin beſtellt. Dort verhandelten Eckardt und Helf mit ein

ander. Es kam jedoch zu keiner Einigung und trennten ſich
beide Perſonen, wobei Helf auf ardts Verlangen
ihm ſeine Zeugniſſe ur Abgabe des falſchen Zeug
niſſes und bezw. Leiſtung des Meineides hat der Agent Eckardt
den p. Beck angeſtiftet. Außer ihm hatte Niemand ein Intereſſe
zur Sache. Wenn es gelang, Helf des Meineids zu überführen,
war für Eckardt die Reſtitutionsklage zuläſſig und mit Erfolg
durchzuführen. Beck ſtand außerdem ſeit Jahren mit Eckardt
in Verbindung und unter ſeinem Drucke. In einem Strafver
fahren wider pu wegen Unterſchlagung iſt er lediglich auf
Eckardts Zeugniß hin geren worden. Die Angeklagten
waren daher angeklagt und zwar a. Beck, am 31. Januar 1887vor dem Königlichen Amtsgericht hier, einer zur Abnahme zu
ſtändigen Behörde in der Strafſache gegen den Jnſpektor Helf
wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu
haben und d. der p. Eckardt, im Jnlaude im Jahre 1886 oder
1887 den Mühlenverwalter Beck zu der von demſelben begange
nen h durch Verſprechen oder durch andere
Mittel vorſätzlich beſtimmt zu haben.

(Schluß folgt).

Todesfälle und Nekrologe.
Geſtorben:

Am 12. April in Petersburg der während der Studenten
Unruhen in Moskau vielgenannte ehemalige Jnſpektor der
Moskauer Univerſität Brysgalow. Die angebliche un
erechte Beurtheilung ſeiner Thätigkeit ſeitens der ruſſiſchen

ß e ſoll ihm ſo nahe gegangen ſein, daß er ſich ein Nerven
eber zuzog.

Der bekannte Nationglökonom Hofrath Neumann-
Spallart in Wien. Auf den volkswirthſ i Kongreſſen
in Deutſchland trat er wiederholentlich als Referent auf, er
verfocht hier mit Entſchiedenheit einen ſtreng freihändleriſchen
Standpunkt. Jn aber en wen Broſchüren und Zeitungsartikeln
ſuchte er ebenfalls für dieſe ſeine Anſchauungen Propaganda zu
machen. NeumannSpallart war am 11. November 1837 zu
Wien geboren.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Für das Trümpelmannſche Lutherfeſtſpiel der

Studenten in Berlin, welches am 1. Juni und den folgen
den Tagen in Szene geht, ſind noch zwölf kleinere Rollen zu
beſetzen. Die Proben beginnen am nächſten Montag, und es
können in den erſten beiden Proben etwaige Meldungen auch
noch für die übrigen Rollen, welche ſämmtlich doppelt beſetzt
werden ſollen, berückſichtigt werden. Zeit und Ort der Proben
ſind noch nicht feſtgeſett. Der Reinertrag iſt für das Luther
denkmal auf dem Neuen Markt beſtimmt. Auch der Miniſter
Dr. v. Goßler hat dem Unternehmen ſeine peggne
eſagt. Der Ehrenvorſtand beſteht jetzt aus folgenden Pro

eſſoren: dem Rektor Dr. Schwendener, Aegidi, Dernburg, Ger
gr. Kaſtan, Kleinert, Koſer, Leyden, Pfleiderer, v. Treitſchke,

agner,
Die feierliche Enthüllung des Eichendorff-Denk

mals in Neiſſe, welche in Folge des Ablebens Kaiſer Wil
kg verſchoben worden war, ſoll nunmehr am 2. Mai ſtatt

nden.
Das Goethe-Archiv zu Weimar hat dem

Herrn Erich Schmidt (Berlin) den Entwurf zum
2. Theil des Fauſt entdeckt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

88 Wernigerode, 18. April. (Schulbau). Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, von der Ausführung
eines Neubaues für die Mädchen, Mittel und höhere
Töchterſchule aus Sparſamkeitsrückſichten Abſtand zu nehmen;
das von der Stadt angekaufte früher Weſte'ſche Wohn
haus in allen ſeinen Räumlichkeiten, ſoweit dieſelben den
geſetzlichen Anforderungen zu Schulzwecken genügen, um
zubauen und einzurichten; unmittelbar neben dieſem Wohn

Kinder und einer Aula für 200 Kinder aufzuführen; dieſen
Anbau im Maſſivbau auszuführen und den Beſchluß über
Erbauung der Turnhalle vorläufig auszuſetzen, bis Seitensdes Magiſtrats Koſtenanſchläge und Zeichnungen darüber

vorgelegt werden.
s Wernigerode, 19. April. (Der hieſige Ver

ſchönerungsverein) zählt gegenwärtig 295 Mitglieder.
Im letzten Vereinsjahre wurden für Jnſtandhaltung der

er gebauten Wege für neu angelegte Wege, für eine
in den letzten Wochen aufgeſtellte Schutzhütte oberhalb des
ZwölfmorgenThals für die Aufſtellung eines eiſernen
Geländers am ſogenannten Elversſtein, Wegwieiſer und
kleinere Ausgaben 806,30 Mk. aufgewendet. Die General
verſammlung beſchloß die Aufſtellung weiterer Bänke und
Wege und einigte ſich t gemeinſchaftlich mit dem
Harzklub die a rn es unteren, jetzt kaum zu
änglichen Theils der „Steinernen Renne“ durch An
egung eines in nächſter Nähe des Waſſers

Weges in dieſem Jahre anzuſtreben. Durch die usführ-
ung dieſes Projektes würden ganz neue, ſeither verborgene

Naturſchönheiten erſchloſſen werden.
Gera, 19. April. r einer Wärmflaſhe. Kolportage- Von einem

bedauerlichen Unfall iſt geſtern Nachmittag eine Familie
in der Karlſtraße dadurch betroffen worden, daß in Folge
Zerplatzens einer im Ofen ſtehenden überhitzten thöner
nen Wärmflaſche das nicht weit von derſelben in der
Wohnſtube ſitzende zweijährige Kind in dem Geſicht
und an den Händen bedenklich verbrüht wurde. Hier
und in der Umgegend treiben zur Zeit Kolporteure ihr
Unweſen. Sie lieben es, mit dem falſchen Vorgeben zum
Kaufe anzureizen, daß die oder jene, dem gerade aufs
Korn genommenen Opfer muthmaßlich imponirende erſon
ebenfalls gekauft habe. Einer Frau K. in der Mittelſtraße
wurde z. 9 die Hauswirthin in dieſer h als Autorität
mit Erſolg vorgeführt. Als ſich aber die Unrichtigkeit der
Angabe herausſtellte, wußte die Getäuſchte mit Drohen der
Polizei wieder zu ihrem Gelde zu gelangen.

Meiningen, 18. April. 8 usſtellung in
Steinbach.) Die e und Gewerbekammer zu
Meiningen hat in Steinbach t ob daſelbſt die
Ausſtellung einer Sammlung von un eſ
ſern und Werkzeugen aus Amoy erwünſcht ſei, indem
eine ſolche in dem königlich preußiſchen Handelsminiſterium
zu Berlin unlängſt eingetroffen wäre, und die Zugänglich
machung dieſer Sammlungen den betreffenden Jntereſſenten
kreiſen zu ermöglichen ſein dürfte. Die wurde
bejaht, da eine derartige Ausſtellung nur bele rend und
anregend bei unſeren unterländiſchen Meſſerfabrikanten
wirken kann, und wird ſich die Handelskammer den Dank
derſelben verdienen.

S Leipzig, 18. April. (Gegen das Kellnerin-nenweſen.) a iſtrat und Stadiverordnete haben eine

Verſchärfung der Beſtimmungen zum für Gaſt
und Schankwirthe c. in der Weiſe be g daß in
Gaſt und Schankwirthſchaften, Wein un affeeſchänken
und Conditoreien Kellnerinnen, d. h. ausſchließlich oder
neben ihrer ſonſtigen Beſchäftigung mit zur Bedienung der
Gäſte verwendete weibliche Perſonen, nur unter der Vor
ausſetzung beſchäftigt werden dürfen, daß ſie bei den
betreffenden Wirthen wohnen Die Wirthe haben
daher den Beſitz der hierfür erforderlichen Räume nachzu

weiſen.g. Caſſel, 19. April. Einweihung der eng-
liſchen Kirche. Kunſtgewerbeſchule. In der
nächſten Woche findet dem Vernehmen nach die r
der engliſchen Kirche ſtatt. Bei derſelben wird der Biſcho
von London anweſend ſein. Geſtern Morgen wurde

Herr Profeſſor Schick aus Carlsruhe, dur Herrn Re
gierungspräſidenten Rothe und Herrn Oberbürgermeiſter
Weiſein in ſein neues Amt eingefü

gen Knaben, Namens
„A. J.“: Auf dem Beſitzthum des Ackermanns Graßmann
daſelbſt befindet ſich ein offener Brunnen, mit einem ſo
genannten „Schling“ umgeben.
Nachbar eine
Erde bildet einen Wall,

lich rutſcht der kleine fünfjährige

das Geſchrei des jüngeren Bruders läuft ſchnell der zehn
hauſe einen neuen Anbau mit 4 Klaſſenzimmern für je 60

Regenſchirms feſter, ſchwieg aber Es ſchien, als ſage
ſie, auf ihren Bruder zielend, zu ſich ſelber: „Nein, diesmal fang
Du an, ich gebe nicht nach“.

Waren ſie dann bei dem Thorwege des Rathhauſes ange
kommen, ſo zog ſie regelmäßig ein Packet in blauem Konzept-
papier aus der Taſche und reichte es ihrem Begleiter mit den
Worten: „Da iſt Dein Frühſtück, Bruder Thomas!“ worauf er
ebenſo regelmäßig antwortete: „Vielen Dank, Schweſter Gitte!“
Dann verſchwand er im Thorweg, ſie aber ging denſelben Weg
zurück, den ſie gekommen war.

War die Stimmung unterwegs eine ungewöhnlich gedrückte
geweſen, ſo war hundert gegen eins zu wetten, daß Schweſter
Gitte auf dem Rückwege die Bänder ihres Hutes löſte und den
ſelben in den Nacken ſchob, was der alten Jungfer ein ſeltſames,
kampfluſtiges und gereiztes Ausſehen gab.

Dieſe Scenen wiederholten ſich ungabänderlich e für Tag,
das ganze Jahr hindurch, denn Bruder Thomas konnte die
ſieben Stunden des Tages hindurch ſein verſchliſſenes, grünes
Pult und die ſtaubige eingeſchloſſene Luft der Schreibſtube eben
ſowenig entbehren, wie andere Menſchenkinder die blaue Luft
und den hellen Sonnenſchein.

Sie wohnten in dem großen Hofe beim Bäcker an der Ecke
in einer Wohnung, die nach hinten hinausging und aus zwei
Stuben und einer Küche beſtand. Das Bureau war in kurzer
Zeit zu erreichen. Wenn Brudex Thomas Extra-Arbeit hatteund die hatte er immer, er t ſich nämlich im Laufe der
Jahre an ein derart langſames Arbeiten gewöhnt, daß er die
dreifache Zeit für ſeine Schreibereien gebrauchte, wie ſeine
Kollegen ſo ging er entweder Abends oder auch am Sonn
tag Vormittag nach dem Bureau und ſetzte ſich an ſein unzer
trennliches Pult.

Und fing die Sonne an, ihm allzu naſeweis durch die
Scheiben zu gucken, auf denen die elf Monate des Jahres hin
durch eine zolldicke Staubſchicht lagerte (an dieſem ehrwürdigen
Orte wurden die Fenſter nur alle Pfingſten gewgaſchen), ſetzteBrudes Thomas feinen grünen Schirm auf. Er genoß ſeine
Arbeit mit demſelben Raffinement, mit dem ein Gourmand
eine leckere Paſtete verzehrt oder ein Kenner ein ſchönes Kunſt
werk betrachtet obgleich ſie, weiß Gott, alles andere denn
amüſant war: lauter Abſchriften von Kontrakten und 7
briefen und dergleichen. Er beſchrieb Seite auf Seite, ſchnör

jährige Kraatz herbei, ſchwingt ſich über das Gehege und

herrlichſten Nahrungsſtoff.

Gleichgewicht r ergüg, wenn der
ihm keinen hinlänglichen Haufen

Se ſtattfand und er ſeinen geweihten
cheuerlappen und Beſen umgeben ſah.

nahe wund, zerbiß ſinach dem arrbin 55
ſollte, oder nach der Scheuerfrau, die jeden
empörendem Vandalismus mit ihrem

daß die
Und, ja,

aus dem
leicht: um ſo beſſer war das alltägli
Tag zankte er ſi

intenfäſſer nur ſo tanzten.
ann g

Andere.

Bruder jeden Sonn und bei
ſagt zu leiſten. An den übrigen

Wände der chreibſtube nicht wohl
Bruder ſich aber allein, ſo ſtand e Niemandem im

ihrem Bruder im Denn von ihrem
üreau bis zu der

beide ohne
der Thomas an einem

Wege ſtand.

es aber, danterbrechung. Thatſache iſt

thümlich geberdete, daß man ihn faſt nicht wieder erkannte.
war no
ein Pult herumhauſte.

der Thomas entfernte ſich zwei

der neue Direktor der Zeichen und Kunſtgewerbeſchule,

Von der entſchloſſenen Tat eines 10jährt-

raatz in Tornau, meldet das

Dicht daneben hat der
alkgrube gegraben, und die ausgeworfene

er von den Kindern des Schuh
machermeiſters Stapel als Spielplatz benutzt wurde. Plötzc ß Starel aus und ſchießt
kopfüber in den bis zum Rande gefüllten Brunnen. Auf

kelte die Buchſtaben, radirte und ſchrieb wieder um, und das
alles mit einer Befriedignung, als labe ſich ſein Geiſt an dem

Es gab nur zweierlei, das im Stande war, ihn aus ſeinem
Bureauchef

okumente zum Abſchreiben
vorgelegt hatte, fürs zweite, wenn die erwähnte Sommerreini

Ja von Eimern,

e leſe 7wanderte er ruhelos umher, kratzte glattraſirt nun beiie Fingernägel und ſhlelte ängſtlich
inüber. der ihn mit Extraarbeit verſehen

fingſtſonntag in
Scheuerbeſen hantirte und

die vier zerbrechlichen Beine des Schreibpultes ſtieß und puffte,

es noch eins, das Bruder Thomas
oncepte zu bringen vermochte: leider oder viel

der Fall. Tag für
mit Schweſter Gitte, und das gehörte ebenſo

unabweisbar zu ſeinem einförmigen Gewohnheitsleben wie alles

Auch für Schweſter Gitte war's ſehr beguem, daß ihre
Wohnung ſo nahe bei dem Bureau lege Sie pflegte ihrem

einer Arbeit Geſell
agen, wo die andern Con-toriſten zugegen waren, konnte ſie t innerhalb der ernſten

ehen laſſen, befand der

Aüerdings gab es Leute, die behaupten wollten, daß ſie juſt
Eintritt ins

eit, da ſie daſſelbe verließen, zankten ſich
ſich Bru

onntag-Vormittag, da Schweſter Gitte
ihn eines kranken Beines wegen nicht begleiten konnte, ſo eigen

ch nervöſer und gereizter, als wenn die Scheuerfrau um
Und was noch merkwürdiger war,

tunden früher denn ſonſt.
Selbſt die alten Contracte und Pfandbriefe hatten ihre Anzieh

ungskraft für ihn verloren, und erſt, als Schweſter Gitte wie
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gnſtig Ergebniſſe; als Vo

ſter Gitte

ſtellt ſich breit, obgleich die kätſen Beinchen kalm reichen,
über den Brunnen, erwartet den günſtigen Moment wo
der ſchon beinahe Ertrinkende nach oben kommt, ergreift
Wakch e Hand und bringt ihn nach großer Anſtrengung
glücklich heraus.

f Jn Zwickau tagte die 31. Hauptverſammlung des
Vereins ſächſiſch-thüringiſcher Gasfachmänner.
Sie war von Berlin, Stettin, Cannſtadt und den meiſten
ſächſiſchen und thüringiſchen Städten äußerſt zahlreich be
ſucht und wurde von Herrn Direktor SchulzeChemnitz er
öffnet, während Oberbürgermeiſter Streit die Gäſte Namens
der Stadt begrüßte. Der vorgetragene Geſchäfts und
Kaſſenbericht wie die Mitgliederbewegung verzeichnetene Er ſender wurde Herr Schulze

hemnitz wiedergewählt, zum Vorort für nächſtes Jahr
Freiberg beſtimmt, worauf Herr Direktor Haſſe Dresden
einen die Verſammlung lebhaft intereſſirenden Vortrag über
Waſſergas hielt.

Eine merkwürdige Erſcheinung zeigt ſichdieſes Jahr in der Landwirthſchaft. Wie nämlich
Landleute ans verſchiedenen Gegenden Thüringens berich-
ten, ſind die Ausſichten für Liebhaber von Gänſebraten
diesmal recht betrübende. Die diesjährigen Muttergänſe
ſtreiken gewiſſermaßen, denn von 12 unterlegten Eiern
brüten die meiſten kaum 4 Stück, viele gar keine aus.

Einen Wahe o Tod fand in Cöthen der
Maurer E. Derſelbe, ſchon längere Zeit leidend, ſchaute
zum Fenſter hinaus und als er auf den wiederholten Zu
ruf ſeiner Frau nicht mehr antwortete, nahmen Frau und
Kinder wahr, daß er bereits verſchieden war.

Es dürfte wohl als eine große Seltenheit zu
bezeichnen ſein, ja einzig in ſeiner Art daſtehen, daß von
einem Thier Junge einer n auderen Gattung
geboren werden. Ein ſolcher Fall iſt kürzlich, wie das
„Greizer Tageblatt“ berichtet, in Hohenölſen vorgekom
men, wo eine alte Ziege zwei Junge ihres Geſchlechts
und ein ziemlich gut ausgebildetes Schwein zur Welt
gebracht hat. Letzteres iſt aber nach 2 Tagen geſtorben.
(Wegen der großen Kälte des jüngſt verfloſſenen Winters
hat das „Greizer Tageblatt“ ſich wahrſcheinlich infolge
der jetzt herrſchenden Frühlingslüfte in die Hundstage ver
ſetzt geglaubt, die ſonſt allein der Ausbrütung von Enten
ciern ganz beſonders förderlich ſein ſollen. Red.)

F Steckt keine Nadeln in die Gardinen! Die
Angewohnheit vieler Hausfrauen, in die Gardinen Nadeln

u ſtecken, hatte dieſer Tage eine Blutvergiftung zur Folge.
eim Waſchen von Gardinen jagte ſich die Frau eines

Beamten in Deſſau eine ſolche Nadel tief in den einen
Handballen, wahrſcheinlich war dieſelbe verroſtet, denn
nach einigen Stunden begann die Hand bedenklich anzu
ſchwellen. Zum Glück holte man ſofort einen Arzt herbei,
welcher eine weitere Gefahr beſeitigte.

t Die Fürſtl. Landesregierung zu r ver
ordnet, daß Jünglinge vor vollendetem 17. und Mädchen
vor vollendetem 16. Lebensjahre nicht zu öffentlichen
Tanzbeluſtigungen zugelaſſen werden dürfen und daß
ſie, wenn ſn deſſen ungeachtet dort betroffen werden, weg
e ind. Wirthe und Veranſtalter von Tanzbe-

ſtigungen, oder an deren Stelle die von ihnen mit der
Aufſicht und Aufrechterhaltung der Ordnung beauftragten
Perſonen, welche die betr. Jünglinge und Mädchen nicht
wegweiſen, ingleichen Eltern oder Erzieher, Vormünder,
Dienſtherrſchaften, Lehr und Arbeitsherren, welche die

ihrer Aufſicht unterſtehenden Jünglinge oder Mädchen
unter 17 bezw. 16 Jahren bei öffentlichen Tanzbeluſtigungen
dulden, ſind mit einer Geldſtrafe bis zu 30 zu belegen.
W Dieherholnngsfalle ſteigert ſich die Strafe bis zu

t Jn Döhren bei Weferlingen verſtarb am Dienstag
der Jnvalide Krone an den Folgen der Strapazen der
letzten e Der Verſtorbene hatte ſich infolge mehr-
facher Erkältungen rheumatiſche Leiden zugezogen, die ſehr
bald in totale Lähmung des ganzen Körpers ausarteten.
Faſt 16 lange Jahre hindurch konnte der Verſtorbene nicht
ein Glied ſelbſtſtändig gebrauchen,

enAus aller Welt.
Die Schulbefte und Garderobe Kaiſer Wilhelms. Bei

einer in den vom Kaiſer Wilhelm bewohnt geweſenen Gemächern
dieſer Tage vorgenommenen Durchſicht fand die aus dem Juſtiz

miniſter, dem Hausminiſter und dem Geheimen Regierungsrath
v. Unrnhe beſtehende Kommiſſion in einem ſeit etwa dreißig
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der hergeſtellt war und ihm an Werkeltagen bis zum Büreau
und jeden Sountag- Vormittag in das Allerheiligſte folgen konnte,
wurde er wieder der Alte. Dann ſaß er wie vormals ruhig
und zufrieden an ſeinem Pulte, ſchrieb ſeine Actenſtücke ab,
wlte mit der Schweſter, aß Punkt Zwölf ſein trocknes Franz
o und trank aus einer großen grünen Bierflaſche Milch

zu.
Kein Zweifel, die beiden waren Ind dochhatte es den Anſchein wenigſtens für den flüchtigen Beob-

achter als verfolge ihr Daſein lediglich den Zweck, einander
das Leben ſo ſauer wie möglich zu machen.

Zwiſchen ren beſtand eine große äußere Familienähnlich
keit, in ihren Neigungen aber bildeten ſie den vollkommenſten
Gegenſatz. Bruder Thomas war ſein Lebtag ein ſtiller Patron
geweſen, man hätte ihn vielleicht ein in ſich gekehrtes Gemüth
nennen können. Während aber Schweſter Gitte einſt ein
munteres und lebensfrohes Mädchen geweſen, ſo war ſie nun
mehr ganz und gar in der Lebensweiſe des Bruders aufge
u war ein Gewohnheitsmenſch geworden, ſo gut wie er.

af hielt ſie indeß nicht ab, auf ihre alten Tage noch an die
Luſt und Freude der Welt zu denken. Sie liebte es, ſich nach
der Mode z kleiden und brachte den Fortſchritten der Zeit
ihre volle nahme gert egen.

All dergleichen haßke Bruder Thomas, haßte es aufrichtig
und unverſöhnlich, und das gab den Anlaß zu den ſtarken
Reibereien, die zwiſchen ihnen ſtattfanden. Vierzig Jahre hatte
Schweſter Gitte der ſonderbaxen Lebensweiſe des Bruders ſich
anbequemt, in ebenſo vielen Jahren aber hatte ſie gegen die
p angekämpft, wie überhaupt gegen alles, was er anfing.

s verging kein Tag, an welchem ſie nicht uneinig waren, an
welchem ſie einander nicht gegenſeitig vorwarfen, daß der eine
das a des andern verſpielt habe; und gewöhnlich
endete der Streit mit der Drohung Schweſter Gitte's, daß ſie
diesmal Ernſt machen und ihn verlaſſen würde.

Es das letzte Mal, daß ich mit Dir zum Bureau gehe,“
agte ſie Morgens, und dann ſie ihn gerade ſo getreu
ich wie immer bis an den Thorweg des Rathhauſes. Sie

in eine Strecke hinter einander her; ſie reichte ihm das
rühſtück in dem blauen Konzeptpapier, und auf dem Heimwege

trug ſie den Hut in den Nacken geſchoben.
Wenn dann Bruder Thomas das Bureau betrat, ſah er

nervös und gereizt aus: er radirte mehr denn ſonſt, und fragte

Jahren nicht geöffneken Spinde bes ſogettattken en Zitmtters
etwa ein Dutzend umfangreicher, ſorgfältig verſchnürter Packete.
Dieſelben enthielten unzählige Schriftſtücke aus der u
eit Kaiſer Wilhelm's, Schul und Leſebücher, Schreibhefte,
eutſche Aufſätze, Briefe, kleine militäriſche Ausarbeitungen,
rivate Aufzeichnungen aller Art, kurz, eine Fülle des mannig-
achſten Materials. Ein genaues, von dem Monarchen in
äteren Jubren perfertige Verzeichniß enthält Jnhalt und
edeutung der einzelnen Theile. Wie die „Schleſiſche Zeitung

mittheilt, hat die Kaiſerin Auguſta die geſammte Garderobe
ihres verewigten Gemahls geerbt: von der letzteren wird dem
nächſt ein genaues Verzeichniß angelegt. Nach einer ſchriftlichen
Beſtimmung Kaiſer Wilhelm's fallen dagegen ſeine ruſſiſchen
und öſterreichiſchen Uniformen und Kriegsdenkmünzen denjenigen
Regimentern der beiden Nachbarreiche zu, deren Oberſtinhaber
der Kaiſer geweſen iſt,

Finrichtung durch Elektrizität. Die Legislatur des
Staates NewYork nahm mit 87 V en 8 Stimmen eine Vorlage
an, welche die Hinrichtung durch Elektrizität einführt. Die An
nahme der Vorlage ſeitens des Senats gilt für gewiß

Der Käfer auf dem Damenhut. Berechtigtes Aufſehen
erregt ein Damenhut in dem Schaufenſter einer bekannten Firma
der Friedrichſtraße. Es iſt ein kühn geſchwungener Rembrandt,
deſſen unkere Krempe von rothbraunem Strohgeflecht hergeſtellt
iſt, während der übrige Theil eine zartgelbe Farbe hat. Die
eine Seite des Kopfes ſchmückt eine mächtige Schleife; auf der
andern Seite dient als Zierde ein frühlingsgrüner Andegiweig
an welchem ſich ſage und zähle! zehn ausgewachſene
Maikäfer befinden! Ein „Käfer“ iſt ſchon ſchlimm genug

aber nun gleich zehn mit einem Mall Das könnte ja zur
Ausrottung der Maikäfer führen.

Wie ich Millionär wurde: Nun haben Schriftſteller und
Schauſpieler öffentlich erzählt, wie ſie es geworden ſind. Wäre
es nicht intereſſant, auch andere Stände beichten zu hören?
Ohne Zweifel. Die Deutſchen Wespen haben ſich daher bemüht,
einige Mitglieder der NabobGenoſſenſchaft zu veranlaſſen, ihnen
eine Schilderung der Art und Weiſe, wie ſie ihr Ziel erreichten,
zur Veröffentlichung zik überlaſſen. Geh. Commercienrath Leo-
pold von Schmerz erzählt humoriſtiſch u. A. Jch ergriff
den Wanderſtab und ging in die weite Börſe. Da gab es
ſchwere Zeiten. Jch mußte, hauſſe-auf, baiſſe-ab, dem Geſchäft
nachrennen, und Häufig fehlte es mir an den nöthigen Schulden,
um nothdürftig Bankerott machen zu können. Nachdem ich ihn
aber im Schweiße des Angeſichts meiner Gläubiger zweimal
gemacht hatte, gelang es mir auch ein drittes Mal. Von da an
weiß ich nicht: Kam ich zu Geld, oder kam das Geld zu mir?
Denn bald darauf geſtand mir ein Heirathsvermittler, daß ich
ohne die Tochter einer bildhäßlichen, aber reichen Wittwe nicht
leben könne. Sie war von Gemüth eine Taube, deun ſie hörte
nicht, aber ich war mit ihrem Loofe zufrieden, das mit dem
größten Gewinn gezogen worden war. Nun fing ich an, in
Grundſtücken zu machen, wurde Hauseigenthümer und ſcheute
keine Mühe, wenn es galt, die Miethen zu ſteigern. Und da
es war an einem herrlichen Frühlingsmorgen und die Credit-
actien ſtanden in voller Blüthe, da machte ich Bilanz und
das Facit nullte mir ſechsmal ins Ohr: Herr von Schmerz,
Sie ſind Millionär! Hilfreich, wie ich gegen 10 Zinſen ſtets
geweſen, verhalf ich nun einem Nachbarſtaat z einer Anleihe,
wofür ich in den erblichen Vonſtand erhoben rde. Wenn ich
mich jegt beim Raſiren ſchnitt, blautete ich. Jch. babe meine
Geſchichte etwas weitläufig erzählt, um Allen, die ſie leſen, Einsvor Allem klar zu machen: Zum Millionärwerden gehört nicht
nur eine reiche Heirath, man muß auch erben und in der Lot-
terie gewinnen.

Diamantenzähne. Pariſer Blätter wiſſen von einer
neuen angeblich in der amerikaniſchen Damenwelt graſſirenden,

überbietenden Modethorheit zu erzählen. Seit
einiger Zeit, ſo heißt es, laſſen ſich junge New-Yorker Damen
in die Zähne kleine Diamanten einſetzen, die jedesmal aufleuchten,
wenn die Schönen den Roſenmund zu einem holdſeligen Lächeln
öffnen. Dieſe neue Mode ſei in den reichen Kreiſen freudig
begrüßt worden. Die Tochter eines reichen Bankiers in Louis
ville hätte ſich bei ihrer üngſten Anweſenheit in NewYork ihr

anzes Perlengebiß mit Diamanten förmlich incruſtiren laſſen.
ei ihrer Rückkehr habe ſie unter ihren Freundinnen ſelbſtver

ſtändlich den grö ten Neid erregt. Danach wird es wohl nicht
mehr lange dauern, bis ſämmtliche junge Damen in Louisville
ihre Zähne mit Diamanten geſchmückt haben und die Männer-
welt »urch ihr im wahrſten Sinne des Wortes „ſtrahlendes“
Lächeln bezaubern werden.

Heiteres.
Der einzige Cavalier. Eine Dame ſtand, die Hände

in den Lederriemen der Decke, im Snte ferdebahnwagen,
als ein Arbeitsmaunn aus ſeiner Ecke J um ihr den
eigenen Platz anzubieten. „Danke herzlich,“ ſagte ſie freundlich,
ich möchte nicht gern den einzigen Kavalier hier im Wagen
eines Sitzes berauben

Kindermund: „Lieber Himmel, ich danke Dir recht ſchön,
daß Du mir Halsweh gegeben haſt, ſonſt hätte ich auf die Blei-
ſoldaten noch lange warten müſſen!“ Der kleine Thomas:
„Mama, bekommen wir heute Kirſchenkuchen?“ „Ja, mein
Kind!“ „Kannſt du ſchwören?“ (Dtſch. Wespen.)

Ein Dominium in der Nähe von Buk in der Frww
Poſen erhielt in dieſen Tagen folgende Depeſche; „BahnhoBuk 5800 Kg. getrocknete Briefträger abeken Es ſollte

heißen: Getrocknete Bierträber.

Landwirthſchaft.
Einfuhr aus Rußland. Aus Rußland wurden wäh

rend der Monate November, December und Januar d. J. über
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a theilnehmender Kollege, was es gäbe, ſo verſetzte er
üſter:

Ah ich glaube, meine häuslichen Verhältniſſe erfahren
bald eine Veränderung. Meine Schweſter will mich verlaſſen.

Und dann lachten der Bureauchef und das ganze Perſonal;
es war nicht das erſte Mal, daß ſie ſolches Gerede vernahmen.Kam Bruder Thomas Mittags dann nach Hauſe, ſo ſtand
ſein Leibeſſen auf dem Tiſch, und Schweſter Gitte wußte nicht,
was ſie ihm alles an den Augen abſehen ſollte. Der Friede
hatte aber nicht lange Beſtand. Bevor der Abend kam, neckten
und quälten ſie einander auf's neue

Einmal machte Schweſter Gitte mit ihrer u indeß
Ernſt ſie ſiedelte In jener Welt über. Eines Morgens
betrat Bruder Thomas das Bureau mit einem blaſſen und
verſtörten Geſicht und ohne ſein in blaues Konzeptpapier
eingeſchlagenes Frühſtück. ß

„Gebt Acht, nun iſt Schweſter Gitte im Ernſt fortgezogen“,
ſagten die jungen Schreiber zu einander.

Aber als ſie den wahren Sachverhalt erfuhren, machte ſich
niemand über den ſonderbaren Burſchen luſtig. Er war von
ſeinem Schmerze in dem Grade überwältigt, daß man ihn kaum
wiedererkannte. Seine Hände zitterten dermaßen, daß er das
Tintengeſchirr umwarf und die ſchwarze Flüſſigkeit ſich über
die neuen Dokumente ergoß, die man an ſeinen Platz gelegt
hatte, damit dieſelben abgeſchrieben würden. Er, der mit ſeinen
Arbeiten ſo ſorgfältig verfuhr, dem ſie niemals fein und zierlich
genug werden konnteu, machte einen Klecks nach dem andern,
zerknitterte das Papier, wiſchte die Tinte mit den Fingern ausund geberdete ſich überhaupt ſo ſeltſam, daß der Chef ihm zum
zwanzigſtenmale den Rath gab, nach Hauſe zu gehen, um ſich
zu ſammeln. Er gab endlich nach. Jn vollen vierzig Jahren
geſchah es zum erſtenmale, daß er vor Schluß des Büreau's
nach Hauſe ging.

Als ſeine Schweſter beerdigt war, fand er ſich zur ge
wohnten Zzt in dem Büreau ein, es war aber eine eigenthüm
liche Unruhe und Geſchäftigkeit über ihn gekommen, und in der
kurzen Zwiſchenzeit war er gleichſam um zwanzig Jahre geal-
tert. Morgens war er lange vor der eigentlichen Arbeitszeit
er Stelle, wenn aber die andern kamen, ſo ſahen ſie ihn am

ulte ſitzen und wie geiſtesabweſend vor ſich hinſtieren. Mit
dem Arbeiten wollte es nicht n es fiel ihm ſchwer,
feine Gedanken beiſammen zu halten. Das Frühſtück in dem

Uhr zwölf

die Grenzen des RegierungsBezirks Marienwerder 24 Milk.
Gekreide und Hülſenfrüchte, 5 410000 Kilogramm

leie, 4654 Feſtmeter Bau und Nußholz u. ſ. w. eingeführt.
Wenn die Getreide-Einfuhr im Vergleich mit der entſprechenden

eit 1886/87 um beinahe 3 Millionen Kilogramm geſtiegen iſt,
o hat dies ſeinen Grund darin, daß im November

v. J., als das Zuſtandekommen der letzten Getreidezollerhöhung
mit Sicherheit vorauszuſehen war, große Mengen von Cerealien
zu den alten r über die Grenze geſchafft
wurden. Die KleieEinfuhr aus Rußland iſt ſchon ſeit längerer
Zeit in raſcher und ununterbrochener Zunahme begriffen; ſie
war auch in dieſer Berichtszeit um etwa 1 100 000 Kilogramm
öher als in der entſprechenden Periode des Vorjahres. Die
olzeinfuhr J gegen das Vorjahr um etwa 50 000 Feſtmeter

geringer geweſen.Vielfach wurde in neuerer äieet darüber Faß en
daß gerade bei der bäuerlichen Bevölkerung die Verſicherung
g. en äden wenig Verbreitung gefunden habe ſo

aß dieſe Bevölkerungsklaſſen beim Eintritt eines bedeutenden
Hagelſchadens in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. Die Amtsvor-
ſteher ſind deshalb aufgefordert worden, die ländlichen Grund
beſitzer ihrer Bezirke in geeigneter Weiſe auf die wirthſchaft
lichen Vortheile der Hagelverſicherung aufmerkſam 4* machen,
wobei jedoch von der fehlung, oder Namhaftmachung einer
beſtimmten Verſicherungsgeſellſchaft abzuſehen iſt.

Gprichtsreitnng,
Leipzig 18. April. Heute beſchäftigte die 4. Straf

kammer des r königlichen Landgerichts ein Proceß, wel
chem ſkandalöſe Vorgänge in der letzten Neujahrsnacht zu
Grunde lagen. Damals hatten ſich nach Schluß der Wirth-
ſchaften große Menſchenmengen vor dem hieſigen Polizeige-
bäude und in den angrenzenden Straßen angeſammelt, welche
laut johlten und alle polizeilichen Gebote verhöhnten, ſo daß das
wüſte Treiben eine längere Zeit hindurch anhielt, bis endlic
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden waren. Zwölder unter der Menge befindlichen jungen Leute, faſt aus chließ
lich Gewerbsgehülfen, waren daher wegen Auflaufs,
116) unter Anklage geſtellt. Das Gericht erkannte indeſſen be-
züglich ſäammtlicher Angeklagten aus Mangel an genügen-
den Beweismitteln auf Freiſprechung.

Kirchliche Anzeigen.

Am Fowu Jubilate, den 22. April, predigen-
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonu Pianne

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Nachm.
3 Uhr u r confirmirter Töchter, Makl 13 II.
Derſelbe. Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen. Kapelle des
Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu
St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtier.
Abends 6 Uhr Prediger Meltzer. (Der W e fällt
aus). Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Saran. Nachmittags 19. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm.
8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche: Vormittags
10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-dienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Gu tavAdolſ Stunde Dom
rediger Beelitz. Zu RNeumarkt: Vorm. 10 Uhr Hülfspred.
Zohmann. Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm.
2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger Müller. Katholifche
Kirche: Morgens 6 Ühr erſte heilige Meſſe, Morgens 8 Uhr
weite heilige Meſſe; Morgens 9i Uhr Hochamt mit PredigtNachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vorm

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 17. Apri

Anfgeboten: Der Handarbeiter Johaun Jgnatz JochmannKnttel of 4 und Dorothea Erneſtine Henriette Schmal uß. z

Ulrichſtr. 57. Der Handarbeiter Geor Ja nbrodt,
Diemih und Karoline Concordia Friederike Bertha Bär,
imfelde. Der Eiſendreher Auguſt Hermann Schuſter, Mar
tinsg. 2 und Pauline Jda Fiſcher, gr. Schloßg, 10. Der
Hausdiener Wilhelm Karl Kindler und Friederike Karoline
Michgelis, Hagenſtr. 7e. Der Müller Otto Bernhard Zätſch
und Eliſe Karoline Hehl, Weiler. Der Kaufmann Bernhard
Ludwig Paul Keller. Halle und Anna Wilhelm Emilie Auguſte
Kulemann, Berlin. Der Bremſer George Zilch, Pfänner-
höhe 7 und Bertha Emma Martha Köhler, Salzmünde. Der
Photograph Arthur Oskar Wilhelm Rabaß, Halle und Karoline Marie Lang, Eiſenach. Der Verſicherungsbeamte Fried

h Zbert Geitner, Halle und Dorothea Helene Trübe, Bit-
erfeld.

Geboren: Dem Müller Hermann Gruhn 1 S. Hermann
Arthur Edwin, Böllbergerweg 27. Dem mied Karl
Adolf Mätſchke 1 S. Ernſt Alfred, Scharrng. 3. Dem Kfm.

eiurich Lindemann 1 T. Johanne Gertrud, Anhalterſtr. 5.
em Reſtaurateur Wilhelm Langhammer 1 T. Bertha, Krau-

ſenſtr. 13. Dem Barbier Heinrich Clare 1 Sohn Heinrich
Ehriſtoph, Charlottenſtr. 16. Dem Handarbeiter Richard
Ritter 1 S. Friedrich Otto, Dorotheenſtr. 1. Dem Schloſſer
Karl Schatz 1 S. Friedrich Wilhelm Karl, Moritzkirchhof 5.
Dem Kupferſchmied Berthold Schalling 1 S. Arthur Paul
Feldſtr. 8. Dem Baäckermſtr. Hermann Hopf 1 Sohn Emil
Arthur Albert. Böllbergerweg 31.

Geſtorben: Des verſt. Handarbeiter Wilhelm Keiling T.
Friederike Martha 1 J. 2 M. 7 T. Schützeng. 5. Der

blauen Konzeptpapier, das man bis dahin bis die
lug, auf einem Bündel beſtäubter Akten vor ihm

auf dem Pulte liegen ſah, war ſeit dem Tode der Schweſter
ansgeblieben. Und da er mit jedem Tage bläſſer und hagerer
wurde, ſo hieß es bald, der alte Thomas wäre dem Verhungern
nahe, weil niemand mehr für ihn rgg Damit hatte es aber
ſein Bewenden; wie nahe man der Wahrheit gekommen war,
ahnte keiner.

Ebenſo weni 87 man eine Ahnung von der ſeltſamen
Scene, die ſich alle Sonntag-Morgen, wenn der alte Thomas
allein war, auf der Schreibſtube abſpielte. Punkt neun Uhr
ſchlich er ſich, ein großes, unförmliches Packet unter dem Arm
tragend, durch den halbdunklen Korridor. Ehe er die Thür
öffnete, ſchaute er ſich vorſichtig nach allen Seiten um, und erſt,
wenn er in das düſtere Bureau getreten war und die Thür
hinter ſich aufs ſorgfältigſte geſchloſſen hatte, ſchien er erleich
tert aufzuathmen.

Dann öffnete er das Packet und zog einen Frauenmantel
und einen zerknitterten Hut mit verblichenen grünen Bändern
hervor. De nMantel breitete er über einen Stuhl und ſetzte den
Hut oben darauf und mit ein wenig Phantaſie und gutem
Villen vermochte man ſich einzureden, daß es Schweſter Gitte

ſei, die in leibhaftiger Perſon daſäße, in derſelben Stellung, wie
es jeden Sonn und Feiertag in den vielen, vielen Jahren ihre
Gewohnheit gewefen war. Und dann kletterte Bruder
Thomas auf den knarrenden Schreibſtuhl, und an dieſem Tage
ging ihm die Arbeit einigermaßen von der Hand. Von Zeit zu
Zeit wandte er ſich um ünd nickte der ſeltſamen Figur auf dem
Stubie u murmelte etwas vor ſich hin und nahm ſeine Arbeit
wieder auf.War es ſo dunkel geworden, daß er nicht mehr ſehen konnte,
ſo. erhob er ſich mit einem ſchweren Seufzer packte Schweſter
Gitte's Mantel und Hut ſorgſam zuſammen und ſchlich nach
Hauſe, ebenſo vorſichtig, als er gekommen war.

Und das ſeltſame Schauſpiel wiederholte ſich regelmäßig
einmal in jeder Woche, bis die andern als ſie an einem Mon-
tag Morgen ins Bureau traten den alten Thomas leblos am
Pulte fanden. Und hinter ihm, in der geſchilderten Poſition
auf dem Stuhle, Schweſter Gitte's Hut und Mantel!
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andarbeiter Wilhelm Oemiſch 63 J. 17 T. Vabnhofſtr. 6.
Die Strafanſtaltsaufſeherwittwe Rang Roſine Schacher geb.
Haaſe 78 J. 2 M. 2 T. Steg 18. Des verſt. Schneidermſtr.
Karl Knieſtedt T. Minua Marie 5 M. 13 T. an der Moritz
Pree De Heorß Köhmſtedt 3 9 P 22
T. Klinik. Die Almoſen-Genoſſin, Maurer-Wiktwe Marie
Stock geb. Scheibe 90 J. 8 M. 5 T. Siechenſtation.

Standesamt Giebicheuſtein.
Meldungen vom 10. April.

Eheſchließungen: Der Wagenmſtr. W. E. P. Gürges,
Leipzig und A. H. M. Jonas, Goſenſtr. 50.

Geboren: Dem Bahnarbeiter E. C. G. Franke 1 T. Burg
ſtraße 384.

Meldungen vom 11. April.
Anfgeboten: Der Bildhauer K. G. Jllig, Düſſeldorf undM. Mäöskes, Crefeld, Der Gewer eite S W. arlaere

Halle und A. P. Schmidt, Advokatenſtr. 11.
Geboren: Dem Handarbeiter F. G. F. Koch 1 S. Hoheſtr.

12. v e F. S d 1 F iereeerDie Wittwe L. W.M. 18 T Rainſtr o e geb. gunter S
Meldungen vom 12. April.

Ebeſchließungen: Der Handarbeiter F. W. Pechſtädt und
Gcheren Weh Beine Sauer A, H. H. Dannh T

en: Dem Maſchinenbauer A. H. H. Dannhauer 1 T.z aiſtſtr. 64. Dem Fabrikarb. C. O. Bume 1 S. Schul

Geſtorben: Des Zi A. 15. T.ein es Zimmermann W. A. Meyer T. 15. T

J.

Staudesamt Gutenberg.

I. Quartal 1888.

Leberd geboren: Gutenberg 5 m. 4 d.
Gutsbezirk 3
Sennewitz 23Groitſch 2Teicha J 7Söbnitz a.
Lehndorf

Ebeſchlichungen: Arbeiter Max Graef mit geſch. Vogel,
vorher geſch, Graef, beide aus Gutenberg. Bergarbeiter
Friedrich Markgraf mit Marie Sommerlatte, beide aus Teicha-

Arbeiter Franz Keller mit Auguſte Liebe, beide aus Guten
berg. Schloſſer Hermann Hoppe aus Sennewitz mit Marie
Hentze aus Halle a. S.

Fremdeuliſte
Angekommene Fremde vom 19. April.

Stadt Hamburg. m Riſch aus Wiesbaden
Schulrath Bethe aus Stettin. Dr. Riegner aus Darmſtadt.
Conſul aus Bremen. Referendar Stoll aus Berlin,
Kaufleute Wetzlar und Schleichert aus Köln g. Rh. Köhler aus
Apolda. Heimann, Leiſer, Hahn, Marohn und Bernhard aus
Berlin. Votteler aus Frankfurt a. M. Friedländer und Schuh
macher aus Hamburg. Heck aus Offenbach. Schrey aus Cre-burg ne und Drechsler aus Magdeburg. Peehner aus

irg.
Hotel Kronprinz. Fabrikanten Gerber und L'Aronge aus

Hamburg. Landwirth Holland aus Entin. Dr. Buſchhauſen
nebſt Fran aus Magdeburg. Kaufleute Roeſch aus Breslau.
Kahn aus Wiesbaden. Böhler aus Plauen i. V. Latte, Zucker,
Lewandowski und Cohn aus Berlin. Peters aus Cöln. Steiner
aus Wien.

Halliſcher Tages -Kaleuder.
Sonnabend, den 21. April:

Kal. Unv.Vib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 2-4 UhrNachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.örſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Worſengebände (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91
Uhr Vorm. u. Sonntags v. II--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung e Hof. Poltztechniſcher Verein: Ab. 7- Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Plattdütſche Vereenigung: ToſammenkunftKlock 8 im Altenburger Hof. Jahn ſcher Turnv.: Ab. 8—- 10

Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn-Verein:v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Germania Verein wirke Krieger im „Altenburger Hof.
ännerLiedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“.

T. „Schüßler' ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Ruderclub „„Neptun““ Abends 8 Ubr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel
ſon“ Abends S Uhr in „Lücke's Hotel'“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr. Nachm, Botg
niſcher Garten: 812 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Briefkaſten.
v. D. in M. Wir bemühen uns, nur möglichſt

zuverläſſige Depeſchen über das Befinden des
Kaiſers zu geben und die Bevölkerung nicht un-
nöthig, wie es ſeitens mancher Blätter beim Tode Kaiſer
Wilhelms zum Theil wider Willen geſchehen iſt, durch un
prüfbare Mittheilungen dritter Berichterſtatter
aufzuregen. So viel es bei der Sachlage möglich iſt,
werden wir dieſe Zurückhaltung, bei der das Publikum
nur gewinnt, beibehalten.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Mainz -Ludwigshafener Eiſenbahn Priori-

täten von 1881. Die nächſte Ziehung findet Aufang Mai
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 PCt. bei der Aus-
Iooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 4 Pf. vro 100 Mark.

Die Bilanz der Hannoverſchen Caoutchouc, Gut
tapercha- und Telegraphenwerke ergiebt einſchließlich des
Gewinnvortrags einen Bruttogewinn von 138.754.28 Mk., hier
von würden zu verwenden ſein für Abſchreibungen 77,457,55 M.
und erübrigt dann ein Reingewinn von 61,296.73 Mk. Zu
weiſung an das Delcredere-Conto 5000 Mk., verbleiben 56,296,73
Mark, hiervon zum Reſervefonds 2,759,40 Mk.; ferner für ver

r Tantième der Direktion und Gratificationen
5,197,12 Mk. 8,956,52 Mk verbleiben 48340,21 Mk. welche
zu einer 5procentigen Dividende mit 45,000 Mk. verwendet
werden ſollen, während 3,340,21 Mk. auf neue Rechnung vor
getragen werden.

Die Königl. Porzellan-Manufaktur in Meißen
ſtellt gegenwärtig in einem ihrer Fabrikräume die Gegenſtände
aus, mit welchen ſie die deutſchnationale
Waung in München beſchicken wird. Die Ausſtellung der Kgl.

anufaktur zerfällt in zwei Abtheilungen oder in Haupträume
und Nebenräume. Die erſteren dienen zur Aufnahme von
Gruppen, Figuren, Vaſen, während die anderen kleineren, etwas
erhöht liegenden, ſpeziell im Rococoſtile ausgeſtattet, die übrigen
Ausſtellungsobjekte aufzunehmen haben.

Jn Frankfurt waren dieſer Tage Vertreter der bedeu-
tendſten Sodafabriken Deutſchlands verſammelt, um eine
Ausdehnung der Norddeutſchen Sodaconvention auf Süddeutſch-
land durch Schaffung eines Syndicats für ganz Deutſch-

ſprlchen des Vereins chemiſcher Fabriken in
kand herbeizuführen. Der Verſuch (cheitekte be den An J See Berlit, 20. April, Bulletin bon 9 Uhr Gorm,

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 20. April 1888.

ſarigenge f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.
von 1882 a4 1104 G.3 o Hougcge StadtOblig.

von 181 99 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1884 3 99.75 G.3 o Halleſche StadtOblig.

von 1886 53'100 G.4 Pfandbriefe der Provinz

Fpfen t J 4 1104 bez.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4a (13102 G.
4 UnſtrutRegulirungs-Ob

ligationen 2 4 1103 G.5 Hypoth.Anl, der Zuckerf.

Körbisdor 5 1100 G.5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
ctienPapier Fabrik 5 1104 G.4 Hypoth.Anl. der Hall.
rauerei (Michaelis) 4IIo3 G.alleſche Bankvereins-Actien J 1887 8 5 1160 bez. u. G.

örbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1886/871 0 4 1101 G.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien I1886/871 3 4
S Halle-Actien [1886/871 9 4 146,50 Brf.

ächſiſchThür. Braunkohlen

St.-Actien 1837 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 1887 7 15WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1886/871 12 4 1167 G.Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. 886/87) o 4 60 Brf.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1886/871 0 aNaumburger Braunk. Actien 1886/871 5 4 85 G.

Verein Sächſ.-Thür. St.Pr. 1886/871 0 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) II 1886/87] 5 4 126,50 G
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) S 5 126,80 GCröllwitzer Papierfabrik-Act. [1886/87) 10 4 162 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

ade n 162/3 4 7Halleſche Maſchinenf.Actien 1887 15 4 1218,00 G.
e e Staßenbahn 1887 6 4 130 G.Lönnern, Mal 1886/871 12 [5Landsberger Malzfab. Actien [1886/871 16 5
Etlenbyrger atimMannfal

ur-Actien 1886/87) 3 4 l 99Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener 8
g e neten ſchaſt ke.uxe d. Conſol. Pfännerſcha lke.PackhofsActien“) l fe. 60 8.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Magdeburger Börſe, vom 19. April 1888.

Reichs Anleihe c 4 F.Magdeburger Stadt- Obligationen 4 100.75 bSie ort Buckau Obligationen e 5 7Deſſauer Gas Obligationen e
Div. p. St.
1888 j 1887

Magdeburger W 757 San gfis Act,p. St. à 3060 M. vollgezahlt 25
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 202 ren 180 188do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung 1 55 475.00 Bdo. Lebens Verſich.-Actien p. St. à 1500

n rngdhe eück-Verſich.“Actien per Stück à

M, vollgezahlt 36 900.00 Bges u
Actien- Brauerei Neuſtadi- Magdeburg 4 13 10 1205.00 B
Caroline, conſolidirte VergwerksAckien 4
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien. 2

engießerei und Maſchinen- Fabrik Nienkurg 4 „00 8„Kette“, iſi e r 2 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Lictien 6 I113.75
Magdeburger Allgemeine Gaß-Actien 4 7 7do. Bankvereinutheile 4 148. 25 bdo. Bau u. Creditbauk- Aktien 4 10 J 15 158.00 b

do. Sergwerks Aktien 4 15 13do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. rivatbank-Actien 4 47)10 I115 60 6
do. traßenbahnActien 4 9 )223.60do. Theater Actien J 3 s 96.50 GMarie, confolidirte BergwerksActien 4 6 cMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 e 54.00Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm Prior. Act. 8 7 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 8 10 13 205.00 9

Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 S
do. do. Stamm Prior. 6 x 109,00 B
„Halle, 19. April. Mehl Vörſen Cerein. für 100 Kg

KaiſerAuszug 4 29,0 Weizenmehl 00 .4 25,50-26,50, do.
u 24,50--25,50. Roggenmehl 0 19.50, do. 01 18.50.
Futtermehl 13,50. zage leie 9,50. Weizenkleie fein 4
9.00, Weizenſchaale f. 9,00. Haidemebl 30,00.

Waſſerſtände.
Dedeutet über, unter Null.

Saale und Unfſtrut.
Fall Wuchs

alle 19. April 2.42 20. April 4 2.42
Trotha 43.18 1 3201 0.02Straußfurt [18. April r 19. April 1.74] 0.05

e.

18. April 3.64 19. April 3 57 0.07
Dredden r 1.04 0.95 o.o9Auin 221 210 o11Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 20. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 188.40. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 105.20. 49 Ungariſche Goldrente 77.60. 470
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77.40. Franzoſen 90.60. Oeſterr.
CreditActien 136.26. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 170.50. Septbr. -Oktbr. 175.50. Feſter.
Roggen: April-Mai 119.25. Juni-Juli 124. September

Oktober 129.25 matt.
Gerſte: loco 140 à 175.

afer: AprilMai 117.
viritus: 70er loco verſteuert 32.70. 70er April-Mai 32.20.

Oer Juni-Juli 32.90 feſt.
Räböl: loco 46.20. April-Mai 46.30. September-Oktober 46.80,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. April.
Mäßiger Wind, trübe und regneriſch, etwas kühler.

Letzte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 20. April 10 Uhr 20 Min. Vormittags.

Der Kaiſer hatte eine ziemlich ruhige Nacht. Das
Bennden iſt im Uebrigen unverändert.

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle,

wohl, als auch meiner Frau Jhre S

Kaiſer hatte eine gute Nacht; das Fieber iſt wies
der vermindert, Athmung im Ganzen gut. Das All

v hat ſich gehoben. Mackenzie, Wegner,
auſe, Hovell, Bergmann, Leyden.

Paris, 19. April, Abends 7 Uhr. Nach der Rück
kehr Boulanger's in das Louvre-Hötel ſammelte
ſich vor demſelben eine ziemlich große Menſchenmenge, die
Wert auf Boulanger ausbrachte. Das Nämliche ge
chah ſeitens mehrerer Menſchengruppen, die ſich vor dem

edaktionsbureau der „Cocarde“ eingefunden hatten. Die
Mehrzahl der Verſammelten beſtand indeß aus Neugierigen,
Unordnungen ſind bis jetzt nicht vorgekommen.Rom, 18. April. Der Papſt empfing heute die

belgiſchen Pilger. Der Senat trat heute als Gerichtshof
zuſammen, um über den eines Sittlichkeits-Vergehens
angeklagten früheren Präfekten und Senator Liſſarini das
Urtheil zu fällen. Mit Rückſicht auf die Natur des Ver
gehens wurde der Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Ver
handlung beſchloſſen.

Madrid, 19. April. Die Deputirtenkammer z
mit Jtalien und Ruß-die Handelsverträge

land an.
Bukareſt, 19. April. Der „Telegraful“ ſieht in der

Abberufung des ruſſiſchen Geſandten Hitrowo das
alleinige Mittel, die Revolte der Bauern z dämpfen.

Wie verlautet, wird Hitrowo eine Urlaubsreiſe
antreten. Neuerdings ſind Verhaftungen fremder Hetz
agenten vorgenommen worden.

r

Ein beachtenswerthes Zeugniß aus der Nähe. Mockrehng,
h Merſeburg. Herrn Apotheker Richard Brandt in
Zürich. Es iſt mir ein Bedürfniß, Jhnen zu ſagen, daß mir ſor Bweigerpi en bisher außer
ordentlich gute Dienſte geleiſtet haben, wir gebrauchen
dieſelben jetzt im vierten Jahre, was die MohrenApotheke in
Torgau beſtätigen kann. bin meinem ſchweren Kopfo
leiden (Migräne) vollſtändig enthoben, meine Bruſtbe-
ſchwerden haben ſich ebenfalls merklich Pweſert der Stubl
gang iſt ein normaler und leichter geworden ünd hat ſich die
Schärfe meines Blutes bedeutend verloren, ſo h langs
jährigen wunden Hände und Füße ihrer demnächſtigen Heilung
entgegen gehen ein jedweder meiner Freunde und Bekannten,
welcher mich vor drei Jahren aufgab, ſpricht heute über mein
merkliches Wohlbefinden ſeine Bewunderung aus; ich habe viele
Aerzte konſultirt und wurde mir ſchließlich gerathen ich ſolltenach Mailand gehen wenn ich Heilung meiner Leiden ſuchen
wolle; ich ſchreibe dieſe weſentliche Beſſerung meines
Zuſtandes nur Jhren Pillen zu. Ebenſo mit meiner Frau
deren Hartleibigkeit, verbunden mit Schwindel, vollſtändig ge
hoben iſt; dieſe Thatſache mag Jhnen genügen, um nicht auf

uhören, auch ferner durch Jhr Mittel der Menſchheit in ihrem
eiden helfend zur Seite zu ſtehen und bringe ich Jhnen hier

mit gern auch im Namen meiner Frau unſeren beſten D
gegen. Jn größter go achtung A. Dalchow, Förſter a.
„Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind in den

potheken à Schachtel 1 vorräthig, doch achte man genau
auf das weiße Kreuz in rothem Feld und den Vornamen
„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegege

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lydia Pfeiffer mit Hrn. Reg. Baumeiſter

Friedrich Ernſt (Tübingen. Rottweil). Frl Lina Reimes mit
Hrn. Hermann Quickenſtedt (Goslar). Frl. Emmy Brandt mit
H u. Sek.-Lieut. Neumann (Danzig)-

Verehelicht: Hr. Apotheker H. Troſt mit Frl. Thereſe Gola
deube rg (Schildeſche. Düſſeldorf). Hr. Dr. V. Fackeldey mit
Frl. Maria Weghmann (Cleve).
b Feboren t n Sohn: Hrn. Lehrer E. Krakau (Magde

urg).
Eine Tochter: Herrn Alfred Lohmeyer (Langenberg

(Rheinl.)

cchcchhen----——-„Inſerate.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 21. April, Abends 8 Uhr
e

in der „Halloria“, Brüderſtrgbe Kerſcand.

e

Familien Nachrichten.
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Clara mit Herrn

Franz Schäcke aus Halle a. S. beehren ſich ergeben

zuzeigen gRüble Hetſchburg b/Berka a. Jlm, im April 1888.

Herm. Schiller u. Frar
Clara Sehiller
Vranz Schäceke

Mühle Hetſchb v Halle a. Sühle Hetſchburg alle a. S.,
b/Berka a. Jlm. Taubenſtraße 20.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Die Frrledur unſerer Tochter Alma mit dem Kaufmann

Herrn Albert stockhinger in Löbejün beehren wir uns
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [11268

Drehlitz a P., im April 1888.
I. Schäfer u. Frau.

Alma Sehr
Albert Stockhiuger

Vertohbte.

Drehlitz a P. Löbcjüu.
Heute Vormittag 9'/2 Uhr entſchlief ſanft nach längerem

Leiden
Herr Rentier Wilhelm Berndt

im 76. Lebensjahre [11292Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an
Giebichenſtein, den 19. April 1888.

ie trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. d. M.,

Nachmittags 4 hr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Die Je iprg des Herrn Paul Schröter findet Sonn-
abend, den 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr in Roitzſch ſatt.

Die Loge zu den fünt Thüren11296)] am Salzquell.
Verlag der Akllengeſellf „Halliſche Zeitung zu Halle.Serantwortlich: Chefreda t de r o für Polirit

Fritr und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. G wald
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Lo nis Lehmann är den

Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöfſnet von 59 Uhr Morgens an. Der Chefred aus

iſt zu weeefg Vorm. 10 1 Uhr und Rachm, c en 1-2. Am beſtenwendet manſich ſchriſſt lich an die Chefredaklion. Die Cz pedition (Inſergita
annahme und Geſchäfisungeleoenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorw, bid 7 Nur Kbende,
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durch die Botſchaft des Fleiſchbeſchauers, das

Erſte Beilage zu 94 der Halliſ

Halle, den 20. April.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
In Bettelbriefen an Kaiſer und Kaiſerin wird

Unglaubliches geleiſtet. Täglich gehen etwa 500 ein und
noch wächſt ihre Zahl ſtetig. Was alles verlangt wird,
iſt zum Staunen. So fordert ein Mann in Halle eine
Entſchädigung für die Landestrauer und beklagt
es, daß darüber kein Geſetz beſtehe. Er ſchließt mit dem
Stoßſeufzer: „Man möchte ſagen: Glücklich die
Ueberſchwemmten!“ Nicht viel beſſer als dieſe Art, unſer
Herrſcherpaar zu beläſtigen, iſt die Ueberſendung von ne
tiſchen Gedichten. Jeder, der in irgend einem Käſeblätt-
chen den Pegaſus zur Verherrlichung des Reiches oder
r jetzigen oder verſtorbenen Herrſchers tummelt, glaubt
ein Erzeugniß den Majeſtäten unterbreiten zu müſſen und
laubt einer beſonderen Gnade theilhaftig geworden zuſein wenn aus den kaiſerlichen Cabineten ein Dankſchreiben

eintrifft. Die unberufenen Dichterlinge ſollten doch be
denken, daß es eine langweilige Arbeit für die kaiſerlichen
Privatſecretäre iſt, derartige Dankſchreiben en gros auszu
fertigen.

Da der Halliſche Kunſtverein eine Ausſtellung in dieſem
Jahre nicht abhält, werden die hieſigen Kunſtfreunde mit Freuden
begrüßen, daß die Herren Tauſch u. Groſſe am 21. April
eine Ausſtellung von über hundert Oelgemäldenhervor-
ragender Meiſter wir nennen nur Oswald Achenbach,
J. Hamza, Hugo Kauffmann, Alb. Rieger, Ludwig Stahl
im Hauſe des Herrn Sanitätsrath Dr. Lüdecke, Barfüßerſtr. 64
I. Etage, eröffnen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.

Oberröblingen, 19. April. (Selbſtmord.) Als der
hieſige Einwohner Karl Bernhardt 4 Morgen gegen 8
Uhr nach Hauſe kam, fand er ſeine Ehefrau auf ſeinem Haus
boden erhängt vor. Der Familie iſt kürzlich ihr v Kind
geſtorben, und dies ſcheint ſich die Frau ſo ſehr zu Herzen ge
nommen zu haben, daß auch ſie den Tod geſucht hat.

Lanchſtedt, 19. April. (Selbſtmord.) Am 16. d. M.
hat ſich die Dienſtmagd, Minna Beyer, aus Ober Eichſtedt
r und bei einem er Gutsbeſitzer in Dienſten, im
nahen Dorfteiche ertränkt. Am Ufer des Teiches fand man

einen von ihr geſchriebenen Zettel, worauf ſie vermerkt hatte,
daß der 16. April ihr Todestag ſein würde. Die Veranlaſſung
zum Selbſtmorde iſt unbekannt.

N Nordhauſen, 19. April. (Trichinen. Baumfrevel.)
Vor z meldeten wir daß in der, beim Nachbardorfe
Leimbach belegenen e das Schlachtefeſt er

eiſch ſei ſtartrichinenhaltig re geſtört ſei. Vorgeſtern kaufte d hieſige
Fleiſchermeiſter Ahlert von dem Grasnrüller 2 fette Schweine
und ſchlachtete dieſelben nachdem er ſie vorher wohlweislich
verſichert hatte. Was er befürchtet, traf ein: der Fleiſchbeſchauer
Hoffmann kam mit der Nachricht, daß das Fleiſch beider
Schweine voller Trichinen ſei; in einem jeden Präparate
habe er 10-12 Trichinen i Das Fleiſch beider Schweine
wurde We vergraben. Die 6 Perſonen, welche beim Schlachte
eſte auf der Grasmühle Bratfleiſch verzehrt, haben zwar vom
rzte Abführungsmittel erhalten aber ſie befürchten trotzdem

Erkrankung an noſe. Der Fleiſcher. er wohnt im Nachbar
dorfe Urbach, ſpürt die Symptome der Trichinenkrankheit bereits
in den Gliedmaßen. Jn der vorletzten Nacht ſind durch
ruchloſe Hand aus Rachſucht dem Schmiedemeiſter Ziegenhardt

S

Halle, Sounabend, 21. April 1888.

in Treffurt über 80 Stück junger veredelter Obſtbäume und
gegen 200 Stück junger Buchen, Tannen und Lärchen theils
abgehauen, theils arg verſtümmelt worden.

8 Erfurt, 19. e (Au n r seuer.) Von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Meiningen
iſt dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des hieſigen Gewerbe
vereins, Herrn Dr. med. Loth, der den Mitgliedern ſchon oft
durch ſeine Vorträge intereſſante Einblicke in das Gebiet der
Ethnologie verſchaffte und mit ſeinen reichhaltigen Sammlungen
das Wort r zu ſtri ren wußte, der re ftrag zu Theil geworden auf der Altenburg bei Pößneck nach
Hünengräbern zu forſchen. Heute Vormittag gegen 8 Uhr
brannte ein vor dem Andreasthore aufgeſpeicherter einem
Oeconomen 8chegiaet großer Strohſchober vollſtändig nieder.
Man vermuthet Brandſtiftung.

Wittenberg, 19. April. (Schiffsunfall.
Der Herr Polizei-Kommiſſar.) Geſtern Nachmittag
fuhr ein dem Schiffseigner aus Rathenow ge
hörender Be mit Kohlen beladener Elbkahn ſteverecht
auf einen Brückenpfeiler, wobei er ſich den Vorderſteven
m Theil ſpaltete. Der Mannſchaft gelang es, das ein
ringende Waſſer durch Pronpen zu entfernen und ſo das

Fahrzeug vor dem Sinken zu bewahren, bis es auf demSchütze ſchen l hanhte zur Reparatur auf den Sand
geſetzt werden konnte. Geſtern Abend hatte ein Mühlen-
beſitzer aus der nächſten Umgegend das Glück, in einer
hieſigen Reſtauration einen Herrn kennen zu lernen, der
ein ſehr anſtändiges Aeußeres mit guten Manieren und
feſſelnder Unterhaltungsgabe verband und, nach dem „Krbl.“,
ſich jedem, der es hören, der es nicht hören wollte, als
Polizei-Kommiſſar aus Dresden zu erkennen gab. Der
Mühlenbeſitzer führte den neuen Freund von Wirthſchaft
zu Wirthſchaft und nahm ihn ſchließlich mit nach Hvuſe,
damit derſelbe nicht erſt nach einem Gaſthofe herum zu
ſuchen brauchte. Heute früh hat nun der Herr Polizei
Kommiſſar, der auch mit ſeltener Rückſichtnahme es ver
meiden wollte, ſeinen Gaſtgeber zu ſtören, deſſen Haus auf
dem nicht ganz ungewöhulichen Weg durchs r ver
laſſen und hat der Vorſicht wegen das Geldtäſchchen ſeines
Gaſtgebers mit über Hundert Mark in Verwahrung ge-
nommen, die er ihm jedenfalls durch die Poſt wieder zu-
ſtellen wird.

8. Wegeleben, 18. April. (Kindesmord?) Geſtern
Abend wurde von der hieſigen PolizeiVerwaltung bei einer
Arbeiterin in einem Bette verſteckt die Leiche eines neuge
borenen Kindes weiblichen Geſchlechts vorgefunden; ob
Kindesmord vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben.

Coburg, 18. April. („Nur helle muß man
ſein dachte eine hiefige Händlerin, welche hellen Syrup
für beſten Honig verkaufte und dabei einen Profit vou
zweihundert Prozent machte. Erſt nachdem ſo und ſo viele
Perſonen der windlerin W Opfer gefallen waren,
wurde deren betrügeriſchem Treiben durch die Polizei ein
Ende gemacht.

Jn Wieda a. Harz fand ein Einwohner bei gertrümmerung einer alten Kiſte oder Lade, welche er in dem

von ihm kürzlich erworbenen Wohnhauſe vorfand und
welche einen doppelten Boden hatte, einen Beutel mit Geld
aus den Jahren 1800--1845. Es befanden ſich darunter

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

11 Thaler und viele kleinere ſelkene Geldſtücke. Vermuth
lich hat der Beſitzer des Wohnhauſes im Jahre 1848 das
Geld verſteckt, da die Unruhen in Wieda damals ſehr groß
waren.

Jn der „Pößn. Ztg.“ leſen wir folgendes
Charakteriſtikum: „Wie wir zuverläſſig erfahren,
werden 3 die Kommune- Verwaltung weder Fichten
bäume noch iſi (ſog. Schnetteln) zu Dekorationszwecken
in die Stadt geliefert. Es wäre recht wünſchenswerth,
wenn in dieſen Sachen Zufuhr von auswärts erfolgte.“
Bekanntlich ſteht dem Orte der Beſuch des Landes
herrn bevor.

Bezirks-Eiſenbahnrath für den Direktions
bezirk Magdeburg.

ww Magdeburg, 17. Aprik.
Jn der 9. Sitzung wurde u. A. mitgetheilt, das ſeitens der

preußiſchen Staatebahnen bei denjenigen nur im Auslande pro-ducirten Artikeln, wie z. B. Südſtüchten, Ricinnsſaat und
Olivenöl grundſätzliche Bedenken gegen eine Frachtermäßig-
ung nicht erhoben ſeien jedoch daran die Vorausſetzung ge
knüpft worden ſei, daß die italieniſchen Eiſenbahn Verwaltungen
ſich zu angemeſſenen Gegenzugeſtändniſſen für deutſche Einfuhr-
wagren insbeſondere für Stärke, Spiritus und Zucker, bereit
finden laſſen würden Letzteres ſei jedoch Seitens der italieni
ſchen Bahnen bisher nicht geſchehen.

Bezüglich des in der Sitzung vom 23. September 1886 an
genommenen Antrages: Die bereits für einzelne Relationen

r ermäßigten Ausnahme-Tarife für deutſche
raunkohle, Briquettes, Naßpreßſteine und Grudekoaks in

Concurrenz gegen die böhmiſche Braunkohle verſuchsweiſe auch
für andere geeignet erſcheinende Relationen bewilligen
wollen“ iſt eine Entſcheidung des Herrn Miniſters bisher nicht
ergangen. (Die Beſchlüſſe des Eiſenbahnrathes ſcheinen hiernach
nur eine recht zögernde Beſtätigung zu finden oder in großen
Papierkörben zu verſchwinden! Die Red.).

Der in der Sitzung vom 12. September 1887 angenommeneAntrag Heine, e die Abänderung des 8 1 des Ge
ſchäfts-Regulativs hinſichtlich des Ortes, an welchem die Sitz
ungen des Bezirks-Eiſenbahnrathes abzuhalten ſeien, hat die
Genggw gen des Herrn Miniſters erhalten.

Bezüglich des in der Sitzung vom 12. September 1887 an
genommenen Antrags Vogler: „Der BezirksEiſenbahnrath
möge beſchließen daß die Schnellzüge Nr. 149 und 144 bis
und von Thale auch in der Winterperiode durchgeführt wer
den mögen. hat, der Herr Miniſter der Königlichen Eiſenbahn
Direktion überlaſſen den Antrag mit Rückſicht auf die ander
r in Ausſicht genommenen günſtigen Verbindungen abzu
ehnen.

Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß in der vorlie
n Zuſammenſtellung der wichtigeren Tarif r

ie am 1. Dezember 1887 erfolgte Einführung eines ermäßigten
AusnahmeTariſs für die Beförderung von Mehlſen dungen
in Ladungen von 10000 Kilogramm von Magdeburg und
Schönebeck nach einer großen Anzahl Stationen der Bayeriſchen
Staatsbahnen aufgeſührt ſei. Dieſer AusnahmeTarif ſolle für
die in Magdeburg und Schönebeck auf dem Waſſerwege ein

ehenden und mit der Eiſenbahn nach Bayern weiter zur Ver
rachtung gelangenden Sendungen gelten. Es erſcheine befremd
lich daß ein ſolcher, die Mühleninduſtrie der Provinz
Sachſen ſchwer ſchädigender Tarif habe eingeführt wer
den können, ohne daß der Be n nRath gehört wor
den ſei. Seitens der Bezirks-Eiſenbahnräthe in den mittel und

e. ca e
164

Lizzie hatte ſeine Worte gehört, and nun ſaß ſie, ſtumm zu Gott betend, an
dem Krankenbette ihres einſtigen Spielgenoſſen, und die ſchweren Thränen rannen

langſam über ihre, von den vielen Nachtwachen gebleichten Wangen hinab.
Sie hatte darüber nachgedacht, was wohl noch geſchehen könnte, um ihn zu

retten, der ſo hülflos, ſo hoffnungslos dort lag und mit dem Tode rang. Sie
F und Tante Dora hatten während dieſer traurigen Zeit ſo manche lange, traurige

w
i an

Unterredung über ihn gehabt, und nach langem c und Herſinnen waren ſie zu
der Ueberzeugung gelangt, daß irgend welcher Bruch mit Dulcie dieſer Krankheit
z Grunde liegen mußte. Wodurch dieſe Trennung herbeigeführt worden war,
onnten ſich weder Miß Blake noch Lizzie erklären, daß aber das Band zerriſſen

war, deſſen waren ſie feſt überzeugt, da ſie keinen andern Grund für Mortons
Verzweiflung denken konnten.

Heute hatte Lizzie etwas gehört, das ſie ſehr erregt hatte, und ſie ſann über
einen verzweifelten Schritt nach.

„Jch würde Alles thun, um ihm das Leben zu retten“, ſagte ſie ſich,
„Alles.“ Dann aber fiel ihr Blick wieder auf das verſtörte Antlitz, die wilden,
ins Leere ſtarrenden Augen, und das Herz ſank ihr vor die Füße. Mußte er vom
Wahnſinn in den Tod hinübergehen? Sollte dies das Ende ſeines jungen friſchen
Lebens, das Ende eines ſo viel verheißenden, ſo hoffnungsvollen, für Alles Gute
begeiſterten Jünglings ſein?

Während ſeiner ganzen Krankheit hatte es ihr immer geſchienen, als verſtände
er ſie beſſer, als irgend jemand Anderes, als ſpräche er vernünftiger zu ihr, als
zu den Anderen.

Sie kniete an ſeinem Beite nieder, nahm ſeine abgezehrte, fieberheiße Hand
in J ihrige, und ſprach mit ernſter, tiefer Stimme, langſam und nachdrücklich,
u ihm:

„Möchteſt Du Dulcie ſehen
Die ſtarren, wild rollenden Augen heſteten ſich plötzlich an das Geſicht der

Fragerin. Der Name wirkte wie ein Zauberſpruch. Es war das erſte Mal, daß
derſelbe ſeit Mortons Erkrankung in ſeiner Nähe genannt worden war.

Seine glühende Hand erfaßte Lizzie Hardmans Handgelenk, ſeine Augen ruhten

forſchend auf ügen.
„Du willſt mich wohl zum Narren halten“, ſagte er zornig. „Du meinſt,

ich ſei von Sinnen und Du könneſt mich betrügen; das ſoll Dir aber nicht ge
lingen. Dulcie iſt in Algier.“

„Sie iſt in Fairview. Wenn Du mir verſprechen willſt, recht folgſam zu ſein,
und Alles zu thun, was Dir der Doktor ſagt, will ich ſie binnen vierundzwanzig
Stunden hierherbringen, um Dich zu beſuchen.“

„Jſt ſie zurück? Weißt Du das genau?“
„Sie iſt heute Nachmittag zurückgekommen. Sir Everard iſt krank geweſen,ich glaube, er iſt noch immer e krank, und er hatte den Wunſch, nach Fairview

zuriückzukehren. Wenn Du Alles thun willſt, was ich von Dir verlange, wenn
Du Selbſtbeherrſchung üben und dir Mühe geben willſt, geſund zu werden, willich ſie morgen herüber holen, um Dich zu pchen.

„Sie würde am Ende doch nicht kommen. Zwiſchen uns iſt Alles für immer
aus. Es giebt einen Grund einen furchtbaren Grund weshalb ſie nie
mein Weib werden kann und darf.“
a ger hielt dieſe Worte für bloße Phantaſien, für die Hallucination des
Fiehers.

(41) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

merkte er erſt, wie ſchwer es für ihn war, ohne ſie ein e Daſein zu führen.
Wochenlang nach ſeiner Unterredung mit Lucy Green lebte er dahin, wie von
einem düſteren Traume umfangen; er hielt ſich von ſeiner Familie fern, ſchlo
ſich unter dem Vorwande dringender Geſchäfte in ſein Arbeitszimmer ein un
unternahm nach Dunkelwerden lange, einſame Spaziergänge zu einer Zeit, wo ericher war, Niemandem zu begegnen und auf dieſe ſe jenen alltäglichen freund

chaftlichen Geſprächen zu entgehen, welche ſo ſchmerzlich auf das Gemüth einwirken,
welches unter der Laſt eines drückenden Kummers leidet.

Und nun hatten ihn die Folgen eines ſolchen Lebens ereilt, und er lag an
einem Fieber darnieder, das mehr geiſtig als körperlich war und unſerem biederen
Jünger Aeskulaps, Dr. Shafto Jebb, viel Kopfzerbrechen verurſachte, obgleich er
ſich wohl hütete, die bereits ſehr beſorgten Damen von Tangley Manor etwas
von ſeinen Befürchtungen merken zu laſſen. Morton hatte keinem Menſchen die
Auflöſung ſeiner Verlobung mit Dulcie mitgetheilt. Er war vor dem Gedanken
an die Theilnahme und an das Bedauern ſeiner Verwandten ebenſo zurückgebebt,
wie er vor den körperlichen r der Folterkammer zurückgebebt ſein würde.
Seiner klugen Tante war jedoch die Urſache ſeiner Niedergeſchlagenheit nicht ent
gangen; ſie hatte bemerkt, daß der Poſtbeutel in der letzten Zeit weder Briefe von
Dulcie gebracht, noch Mortons übliches Budget für die kontinentale Poſt mitge-
nommen hatte. Ohne Zweifel, dachte die zartfühlende Tante Dora, war etwas
nicht ganz in Ordnung; ſo bald ſie aber in der zarteſten Weiſe einen Verſuch
machte, der Sache auf den Grund zu kommen, ſetzte Morton ihren Fragen eine
ſo düſtere Zurückhaltung entgegen, daß ſie es nicht wagte, weiter in ihn zu dringen.

Andauernde Schlafloſigkeit, Ueberanſtrengung bei jedem Wind und Wetter
und der höchſte Widerwillen gegen alle Speiſen hatte ihn in einen ſolchen a
von Schwäche verſetzt, daß er wie leblos dalag, oft ſtundenlang ein Wort
zu ſprechen, apathiſch und regungslos, um dann wieder in wilde Fieberphantaſien,
tobend und raſend, auszubrechen. Sein Gehirn war augenſcheinlich aſfizirt, aber
bis zu welchem Maße, vermochte Shaſto Jebb nicht zu ergründen. Die Schlaf
loſigkeit war das ſchlimmſte Symptom ſeines Leidens. Der Appetitloſigkeit ver
mochte man beizukommen, indem man ihm zwangsweiſe Nahrung einflößte, aber
nicht eines der von Dr. Jebb Schlafmittel brachte ihm die gewünſchte
Ruhe. Laudanum, Morphium, Chloral wurden nacheinander verſucht, aber ver-
gebens oder ſchlimmer noch als vergebens, denn ſie erregten und erhitzten nur das
Gehirn, welches ſie beruhigen ſollten.

Dora Blake äußerte den Wunſch, einen Londoner Arzt, einen der berühmteſten
Männer im Lande, zu einer Konſultation zu berufen, und Mr. Jebb war gern
bereit, ſich von der höchſten wiſſenſchaftlichen Autorität belehren zu laſſen als
aber der große Mann erſchien, wußte er als Aequivalent zu ſeinem großen Honoraxblutwenig zu ſagen. Er verſicherte Miß Blake, daß der Palient ſich in den beſten
Händen deſinde. Das Chloral war z in etwas zu konſequenter Weiſe an
gewandt worden, wenn man annahm, daß die Wirkung eher eine nachtheilige, als
eine wohlthätige zu nennen war. Das emet des Patienten war augenſcheinli

erregt worden. Es hatte zweifellos eine ſtörende Einwirkung von außen hertattgefunden, möglicher Weiſe ſchon ſeit längerer Zeit. Die höchſte Ruhe war in

dieſem Falle dringend geboten, und die Konſtitution des Patienten, welche unter
Du geiſtigen Druck ſehr tief geſunken war, mußte wieder aufgerichtet werden.

er große Mann legte einen ganz beſonderen Nachdruck auf dieſes Wiederauf
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weſtdeukſchen Bezirken ſei die beankkadte Her
r Getreide ſowohl, als beſonders auch für J von den öſt

ichen Provinzen Preußens nach Mittel und Weſtdeutſchland
abgelehnt worden. Durch den erwähnten Ausnahmetgarif ſeien
die Mühlen in Stettin und Kiel und überhaupt an der Küſte
in den Stand geſetzt, den Mühlen der Provinz Sachſen und
Thüringens eine ſcharfe Concurrenz nach Stationen des öſtlichen
und mittleren Bayerns zu machen. Directionsſeitig wird

-hierauf bemerkt, daß es ſich dabei lediglich um die Aufnahme
des Wettbewerbes ſeitens längerer preußiſcher Eiſenbahnlinien
gen den zwar weiteren aber billigeren Waſſerweg handle.

ie vor Einführung der Ausnahmetarife gutachtlich gehörten
Aelteſten der Magdeburger Kaufmannſchaft, hätten ſich ſeiner
Zeit mit der Einführung der Ausnahmetarife, welche übrigens
nur Geltung haben für das zu Waſſer ankommende, mit der
Eiſenbahn weitergehende Mehl, einverſtanden erklärt. Herr

ul. Meyer. Vertreter der Erfurter Handelskammer, iſt der
nſicht, daß die Einführung der in Rede ſtehenden Tarif-maßnabme als eine Schädigung der MühlenJnduſtrie der

Provinz Sachſen anzuſehen ſei. Was die finanziellen Vortheile
für die r Staatsbahnen anlange, ſo würden dieſelben
erheblich größer geweſen ſein, wenn die Einführung ermäßigter
Getreidetarife es ermöglicht hätte, das aus den öſtlichen Pro
vinzen zu Waſſer ankommende Getreide dem Weſten durch die
Eiſenbahn zuzuführen.

Ueber die Vorlage der Kgl. Eiſenbahndirektion, betr. Ein
führung eines Ausnahmetarifs für Gießerei-Robeiſen
von den HochofenStationen des Rheiniſch-Weſtfäliſchen, des
HeſſenNaſſaiſchen und des Saarbrücker Reviers nach Stationen
in der Nähe der Elbe, ſowie nach Schleswig-Holſtein und Meck
lenburg hat die „Hall. Ztg. bereits früher berichtet. Die Frage,
ob die Einführung eines Ausnahmetarifs auf der Einheitstaxe
von 222 für das tkm unter Wegfall der Exvpeditionsgebührenwünſchenswerth erſcheine, wurde nach längerer Debatte bejaht
unter der Bedingung, daß gleichartige Ausnahmetarife auch den

leichen Stationen von dem im Harze und in der Provinz
annover belegenen, für den Verſand von GießereiRoheiſen in
etracht kommenden Stationen gewährt werde und zwar eben-

5 unter Wegfall der geſammten Expeditionsgebühren. Auch
ie Frage, ob die einzuführenden Tarife guch auf die zwiſchen

Magdeburg und bezw. Stendal und Berlin an und bezw.
in der Nähe der Havel und der Spree belegenen Stationen
leinſchließlich Berlin) auszudehnen und als Empfangsſtationen
auch Braunſchweig und Hannover einzubeziehen ſeien,
wurde gleichfalls bejaht.

An Stelle des aus dem Landes-Eiſenbahnrath ausgeſchie
denen Geh. Commerzienraths Neubauer wurde Herr Banquier
Bethcke-Halle gewählt. Da Herr Bethcke als bisher Stellrer-
treter des aus den Kreiſen des Handels gewählten Mitgliedes
des Landeseiſenbahnraths fungirte, ſo wird zum Stellvertreter
ehe auf die Amtsdaner bis 1889 Herr Kaufmann Pilet-

gewählt.
m 1. Januar 1888 iſt ein Ausnahmetarif für die Be

ng ver Tage

2

e verdienen tie Hee e ennicht irre machen laſſen. Denen, die etwa in eingiäubig waren, möge ein Üürtikel des ruſſiſchen Blattes
Kiewlianin“ die Augen öffnen, welches es für ſeine Pflicht

hält, gegenüber der jüngſt von dem ruſſiſchen Finanzminiſter
veröffentlichten vorläufigen Zuſammenſtellung der vorjährigen
Einnahmen und Ausgaben einige kritiſche Bemerkungen zu
machen und darauf hinzuweiſen, daß jene Berechnung nicht
an. richt ſei. Der Einnahmeanfſtellung ſeien einige „Glücks
älle! zu Hilfe gekommen. Als ſolche nennt der Kiewlianin die

vorzügliche Ernte des vorigen Jahres, welche vermuthlich nicht
alle Jahre wiederkommen werde, ferner den Eingang von un-
gefähr 5 Millionen Rubel Zuckerſteuer, welche geſtundet waren
und ſchon im Jahre 1886 hätten eingehen ſollen, des Weiteren
die Vereinnahmung von mehr als 7 Millionen Rubel Getränke
ſteuern, welche erſt im laufenden Jahre eingehen ſollen, endlich
die rein nominelle Vermehrung der um 11 Mill.
Rubel in Folge der veränderten Umrechnung der Metall
eingänge, mr den Abſtrich dieſer Poſten vermindert ſich
die bei einem Vergleich mit den Einnahmen früherer Jahre
rechnungsmäßig in Betracht kommende Einnahme Rußlands im
Jahre 1887 um nicht weniger als 23 Millionen Rubel. Mit
anderen Worten, die S 7 ruſſiſcher Finanz
ausweiſe ſind keine ſichere Grundlage für die Beurtheilung der
ruſſiſchen Finanzverhältniſſe, und es ſollte ſich Niemand durch

abhalten laſſen, ſich ſeines Beſitzes ruſſiſcher Werthe zu
entledigen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
x Conecurseröffnungen. Kürſchner Louis Behrendt,

in Fe Zierz, Behrendt u. Co. in Berlin. Alte Leipziger-
ſtraße 15; Kaufmann Lothar Weber in Mohrungen; Ritter
gutspächter Wilhelm Albin Naumann in Heukendorf (Alten
burg); Maſchinenfabrikanten Carl Rudolph Guſtav Hövermann
und Oscar Wilhelm Ferdinand Julius Jürgens in Firma
Hövermann u. Jürgens in Altong: Kaufmann Ludwig Tobias
in Altona; Handelsmann Auguſt Baumert in Kleppelsdorf
(Lahn): Kaufmann W. Schittek in Puppen (Ortelsburg); Kauf
war Karl Nickel in Poln. Wartenberg; Kaufmann Emil Beiſter
in Waren. Gera, 19. April. Jm Concurſe der Firma Gebrüder
Trömel, in Cubg ſoll auf die nicht bevorzugten Forderungen
eine Abſchlagsdividende von 20 Procent vertheilt werden. Es
ſind 316 615.47 Mark anerkannte Concursforderungen und
19622,14 Mark nicht anerkannte Concursforderungen zu berück-
r Zur Auszahlung kommen 63323,08 Mk. und 3924,43
Mark ſind zurückzuſtellen.

Auf Antrag des Schutzconſortiums der deutſchen
t t der ruſſiſchen Maſchinenbau-Aktien-eſellſchaft iſt über die letztere jetzt von dem Petersburger

ommerzgericht der Concurs verbängt worden. Das Schutz
i i conſortium hatte den Klageweg bekanntlich ſchon vor Jahr under v rn r r r in war von den er haſtusfuhr na ngland über Neuß- in Kra as Erſuchen an das utzconſortium ergangen, den Termins Antwerpen vor dem Petersburger Gericht verſchieben zu laſſen, indem die

durch welchen die J Transportpreiſe r den
erkehr von den bezüglichen Stationen des dieſſeitigen Bezirks

ganz erheblich ermäßigt worden ſind.
Jm Monat Dezember 1887 iſt ging Be ree am 1.

April 1885 eingeführten Bedingungen für die Beförderung
von Milch im Abonnement und für die Rückbeförderung
der leeren Milchgefäße dahin eingetreten, daß das Abonnement
an jedem Tage eines Monats begonnen werden kann. Bei den
im Laufe eines Monats beginnenden Abonnements findet die
Beſtimmung, wonach die monatlich aufzugebende Milchmenge
mindeſtens 500 Liter betragen ſoll oder die Fracht hierfür be
ahlt werden muß, auf den Anfangsmonat keine Anwendung.
ür Letzteren genügt die Aufgabe einer täglichen Durchſchnitts

menge von 16Ltr. oder die Zahlung der Fracht hierfür. Ferner

Geſellſchaft ſich zur Erfüllung gewiſſer Forderungen bereit er
edey gen Confortium wollte ſich indeß nicht von Neuem hin

alten laſſen.Nach der „Bohemig“ fallirte die Zuckerfirma Wood u.
o einböhl in London Weitere Zahlungseinſtellungen dürften
olgen.

Jn Novara hat Cav. Barco Tarnielli Bellini
ſeine Zahlungen eingeſtellt welcher fehr J Wechſelſummen
8 r geſetzt hatte. Der Fehlbetrag der Maſſe ſoll 500 000

ire ſein.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 18. April. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Eider“ iſt am Dienſtag Nachmittag 6 Uhr in Newyork

er Zamndfer „Dunkobin Caſtle“ iſt heute anf der Ausreiſe von
ondon 4

der Strecke Kiel-Korſör haben am 17. d. Mis. die regelmäßigen

Petersburg, 19. April. Der Eisgang der Newa hat
Kopenhagen, 19. Vpril. Die Dampfſchifffahrt zwiſchen

Gjedſer und Warnemünde iſt wieder aufgenommen.

Liſten der Sgiffs Sglenſen an der agale.
Gimritz. Thalwärts. 15.2

nach Hamburg, Stückgüter. 16. April: Schreier, von Halle nach
Alsleben, leer. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. Braaths,
von Halle nach Salzmünde, leer. F dt, von Halle nach Brach
witz, leer. Bruhn, von Halle nach Hamburg, Schlemperkohle.
Jordan, von Halle nach Cröllwitz, Braunfohlen. 17. April:

oeder, von Halle nach Hamburg, Eiſenblech. Fiſcher, von
2 Hamburg, Zucker. 18. April: Wille, von Halle nach

albe, leer.
Bergwärts. 16. April; Knopf, von Gröna nach Halle,

Moſgikſteine. gaben von Calbe nach Halle, leer. Jordan, von
Cröllwitz nach Halle, leer. Großmann, von Giebichenſtein nach
Halle, leer. 18. April: Richter, von Giebichenſtein nach Wörm
litz, Braunkohlen. Wille, von Calbe nach Halle, leer. Schäde,
von Sandan nach Böllberg, Weizen. Jordan, von Cröllwitz
nach Halle, leer.

Rothenburg. Thalwärts. 14. April: Zöhe, von Schiepzig
nach Stettin, Thon. Dähne (2), von Salzmünde nach Stettin,
Thon. 15. April: Jacob, von Cröllwitz nach Stettin, Thon.
16. April: Zabel, Remorqueur I, von Halle naKnauff, von Halle nach Hamburg, Zucker. Heber, desgl. Benſch,

Drebitz na lBernburg, Mauerſteine. Grieſer, von Mucrena nach Alsleben,
Kohlen.
15. April:
dampfer,
16. April:

elaſſe. Schulze, von b ne
elat

Dähne

14. April: Bornemann, von Außig nach
ohlen-

Eitner, von

ltona, 19. April. Die deutſchen o damr wiſſe auf

ril: Kerſten, Knauff, von Halle S

Calbe, leer.

iſt die Beſtimmung eingeführt, daß mit beſonderer Einwilligung
der Eiſenbahnverwaltung die leeren Milchgefäße auch ſchon
triger als eine Stunde vor Abgang des e ückbeförderung

ſtimmten Zuges auf den Bahnhof gebracht werden können.

Juduſtrie, Haudel und Verkehr.
Die ruſſiſchen Finanz- Verhältniſſe werden

angekommen.

troffen.
on, 19.
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richten der Konſtitution. Der Ausgang des „Falles“ hing, wie er verſicherte,
weit mehr von der ſorgſamen Pflege und der guten Ernährung als von der aktiven
ärztlichen Behandlung ab. Nach Allem, was er bisher Rühmliches von Mr.
Jebb gehört hatte (er hatte bis zu dem vorhergehenden Tage von der Exiſtenz
dieſes guten Mannes nicht die leiſeſte Ahnung gehabt), war er der feſten Ueber

ugung, daß der genannte Herr ſich ſeiner ſchweren Aufgabe mit der größtenSorgfalt und Hingebung widmen würde, bis er ein günſtiges Reſultat erzielt

ätte. Wenn es den Herrſchaften wünſchenswerth erſcheinen ſollte, daß er den
anken noch einmal beſuchte, z. B. in acht bis zehn Tagen, wenn unterdeſſen

keine entſchiedene Beſſerung eingetreten ſein ſollte, ſo würde er ſehr gern zu Dienſten
ſtehen; Mr. Jebb würde indeſſen wohl wiſſen, daß ihm ſeine umfangreiche Praxis
derartige Reiſen ſehr erſchwerte.

Der Arzt nahm das Frühſtück ein, das für ihn bereit ſtand, und ſtieg dann inden Wagen, welcher vor Ler Thür wartete, um ihn nach der Station Higheclere zu

bringen. Er hatte Miß Dora Blake nur wenig Troſt zu geben vermocht, mit
Ausnahme der Verſicherung, daß Mr. Jebb auf dem richtigen Wege war; der
Fall gehörte gerade zu denen, bei welchen der Arzt nicht viel zu thun vermag.éie kehrte in das dunkle Zimmer zurück, wo Morton, von wilden Fieber

phantaſien gefoltert, lag; jetzt mitten im heißen Wahlkampfe begriffen, dann
wieder im Gerichtsſaale bei Humphrey Vargas' Verhöre, bei einer Unvwerſitäts
kneiperei und eifrigen Disputation einer Stelle im Horaz, oder in weiter Ferne
bei Dulcie; immer waren aber ſeine Worte unzuſammenhängend und ſinnlos.
Während ſeine Tante mit dem Arzte geſprochen hatte, war Morton nicht allein

eblieben; ſie hatten es ſich alle zum Geſetz gemacht, den Kranken nicht einen
ugenblick unbewacht zu laſſen. Sein Ankleidezimmer war in eine Art von

Krankenküche umgewandelt worden und hier führte ſeine einſtige Wärterin, eine
langjährige treue Dienerin des Hauſes, die Oberaufſicht über die Zubereitung der
kräftigen Fleiſchbrühe, der Gelées, Arrowroot und anderer nahrhaften flüſſigen
Speiſen, welche dem Patienten von Zeit zu Hut ſehr gegen ſeinen Willen, einge-
flößt wurden. Hier wurden auch alle die Medizinflaſchen und das ſonſtige Zu
behör der Krankenſtube verwahrt, um Mortous Zimmer jederzeit ordentlich kühl
und luftig zu erhalten. Lizzie er err ſaß, mit einer Handarbeit beſchäftigt,an dem einen ſeien Fenſter; ſie war eine vorzügliche Krankenpflegerin,

und doch flink, aufmerkſam, ohne jemals zudringlich zu werden. Sie widerſpra
dem Kranken nie in ſeinem Fieberwahn, noch verſuchte ſie, aufzumuntern, wenn
er ſtumm und regungslos, den düſteren Blick ſtarr h die Wand gerichtet, da lag.
Wie beſorgt ſie auch ſein mochte, ſie behielt immer dieſelbe Ruhe bei, welche im
Krankenzimmer ſo wohlthuend wirkt, ſie bewegte ſich mit ſo leichtem Schritte um
her, trug immer die weichſten Kleider, die niemals raſchelten oder rauſchten, wäh-
rend Tiny und Horatig aus Bändern und Falbeln und Quaſten zuſammengeſetzt
ſchienen und ruheloſer waren als der Kranke ſelbſt, den ſie unaufhörlich ſtörten
und beunruhigten einmal ſich über ihn beugend, um ihm Limonade anzubieten,
wenn er nicht die geringſte Luſt zum Trinken hatte, oder wieder ihm die Stirn
mit Kölniſchem Waſſer beſprengend, wenn der Hauptwunſch des geſchwächten,
kranken Geiſtes der war, möglichſt in Frieden gelaſſen zu werden, und die leich
teſte Berührung einer geſunden kräftigen Hand wie der Schlag eines Schmiede-
hammers auf ihn einwirkte.

„Du biſt gewiß müde, Lizzie“, ſegte Dora mit ihrer ſanften, ruhigen Stimme,
e auf ihren Liebling hinblickend. „Du ſitzeſt nun ſchon ſeit heute früh ſechs

r hier.

Hamburg, 18. April. Der Poſtdampfer „Moxavia“ der Weizen. Strobbach, von
Hamburg Amerikaniſchen a ahrt Atenaeſelt Gaſt iſt, von
NewYork kommend, heute Mittag 12 Uhr auf der El

d Lond ril. Der Caſtle Dampfer „Roslinoäufig in einem weſentlich günſt'geren Lichte dargeſtellt, als ſie Caſtle“ iſt heute auf der Heimreiſe in London augekommen, und

nach Bernburg, Kohlen.

be e nge von
7

K

Kohlen. Maß, von Brie an Bcriburg vef
eötgn 2 arby nach Bernburg leer.
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„Jch bin nicht im Geringſten müde, liebes Tantchen; ich beſtehe aber zen
cugeriſch darauf, daß Du Dich zu Bette legſt. Du haſt ja die ganze Nacht
Morton gewacht,“

„Jch bin zu unruhig, um ſchlafen zu können, Lizzie. Was würde mir das
Hinlegen nützen

„Du würdeſt doch jedenfalls ruhen. Und Du mußt wirklich verſuchen, zu
ſchlafen, ſonſt wirſt Du uns am Ende auch noch ſo krank wie der arme Morton.
Hat Dir der Londoner Doktor viel Hoffnung gemacht

Lizzie blickte bei dieſer Frage nicht von ihrer Arbeit auf, aber ihre feinge
e Lippen zitterten ein wenig und ihr Geſicht wurde blaß vor inn erer

rregung.
er ſcheint zu meinen, daß die Geneſung unſeres armen Morton nur eine

Frage der Zeit und der guten Pflege iſt. Wir wollen ſehr vorſichtig und auf
merkſam ſein. Die große Schwäche des Kranken ſei, meinte er, die Hauptgefahr.
Hat er ſeine Schildkrötenſuppe genommen

„Nur ein paar Löffel davon. Er hat einen ſolchen Widerwillen dagegen,
wie t gegen faſt alle Speiſen. Unſere arme alte Nurſe iſt in heller Ver
weiflung.“t Mehrere Wochen hindurch blieb Morton in demſelben Zuſtande der Schlof

Coſigkeit und wilder Fieberphantaſien. Der Londoner Arzt war abermals zu ge
zogen worden, und dieſes Mal hatte er weniger Hoffnung an den Tag gelegt als
am erſten. Shafto Jebb fuhr in ſeiner altgewohnten, proſaiſchen Weiſe fort, den
Patienten- täglich drei Mal zu beſuchen, ihm den Puls zu fühlen, und die kräftige
Ernährung dringend anzurathen, welche der Patient energiſch von ſich wies.

Während dieſer langen, traurigen Zeit war Morton von den Frauen des
Hauſes allein gepflegt worden; Mr. Jebb hatte wohl eine erfahrene Kranken
wärterin vorgeſchlagen, Miß Blake hatte ſich aber entſchieden geweigert, eine ſolche
anzunehmen. War nicht die gute, alte Rebekka da, welche Walter Blake und ſeine
Kinder nach ihm großgezogen hatte; war ſie nicht jederzeit bereit, den Kranken,
wenn nöthig, bei Tag und bei Nacht zu pflegen, und war ſie nicht wohl erfahren
in der Krankenpflege? War nicht auch Miß Blake da, und endlich Lizzie Hard-
man, die beſte und ruhigſte Pflegerin, die ſich ein Kranker nur wünſchen könnte.

Während der langen Zeit, die er von Fieberträumen umfangen verlebte,
ſchien Morton in Lizzies Anweſenheit Troſt zu finden. Er hatte ſich ihr weitmehr zugewandt als ſeiner Tante; es ſchien, als beſäße ihre Hand und Stimme

eine beſänftigendere Macht über ihn.
Eines Abends, gegen Ende des April, als Miß Blake, von der Sorge und

Anſtrengung ganz erſchöpft, ſich auf ihr Zimmer zurückgezogen hatte, und die alte
Rebekka über ihren Töpfen und Tiegeln am Kaminfeuer im Nebenzimmer einge
ſchlummert war, ſaß Lizzie mit ihrer Handarbeit allein an Mortons Bett, währ d

ſtumm und apathiſch, ein Bild der Verzweiflung, dort lag und auf die Wand
rrte.

Die Thränen rannen langſam an Lizzies Wangen hinab, während ſie ſoruhig, und ſcheinbar in W Arbeit vertieft, dort ſaß Heute hatte Mrs. Jebb

m erſten Male ſeiner Beſorgniß über den Ausgang von Mortons Krankheit
usdruck gegeben. Die Kräfte des jungen Mannes ſchwanden von Tag zu Tag,

und die Hülfe, die Beſſerung, welche der Arzt von der Natur gehofft und erwartet
hatte, war ausgeblieben.

Wenn er ſich in den allernächſten Tagen nicht bedeutend erholt, fürchte ich
das Schlimmſte für ihn“, hatte der Arzt geſagt.
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Zweite VBeilage zu 94 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Barfüsserstrasse Ga, I. Ftage,
im Hause des Herrn Sanitätsrath Dr. Lüüdecke,

vom 21. bis 25. April, jeweils 9-—6 Vhr.
EFiüntrittsgeld 20 Pfg.

Der volle Betrag, ohne Abzug Von Kosten, ist für
einen Hallischen wohlthätigen Zweck bestimmt.

Kunst- Auction.
Voveerstag, (en 26. April Vormittaga 109, bis 1 Uhr

und Nachmittags 3-—5 Uhr.
Anf Veranlassung des Herrn Anton Stöckl aus Wiüen wird eine S

werthvolle Collection von

hervorragender Meister als: Oswald Achenvach, J. Haungn,
MarkKo, A. Rbert, Röhm Faul, E. Pagliano, H. Breling- A.
Montemezzo, A. Kaufmann, Hugo Kauffinann, J. Rollin,
A. Schram, C. Vriedlaender, Alb. Rſeger,. F. Kinzel, L.Gedleck, Prof. Alb. Zimmermann, Ludwig Stahl, Prof.
TRilminger, A. Chwala, Swoboda ete. öffentlich meistbietend durch
Vnterzeſchnete Versteigert werden. Kataloge sind in den Ausstelluvgssälen
und in unserm Geschäftslokale gratis 2u haben. (11259

Tausch Grosse,
Buch- und Kunsthanälung,

Aufträge für die Auction werden in der Ausstellung und in unserw
Gesechäftslokale provisionsfrei entgegengenommen.

Jn Erwiderung des Jnſerates der Bar-
vier- u. Friseur- Innung in der Sonn-tagsNr. der Saalezeitung, war es wohl ſelbſt
verſtändlich, daß ſich dieſelbe der Kritik einer
T öffentlichen Ausſtellung unterziehen mußte. Be
ſagte Jnnung beliebte ſogar ſich herabwürdigend
zu äußern über unſer eingetragenes, regierungs-
ſeiti 4 Perrückenkopf-Gewerkzeichen,vie ſol e an unſeren Geſchäftslokalen angebracht

Fſind, deren Beſitzer zugleich die Garantie bieten
eine auf dem Boden des Befähigungsuachweiſes

ſtehende, wirklich fachmänniſch gediegene Arbeit
zu liefern, während deſſen ſich die als Coneur
renzJnnunghinſtellende, betreffs des Befähigungse ablehnend verhält, dieweil deren Mit
gli er mehr mit Heilgehilfendienſten, Bar

ieren als Hauptſache beſchäftigen; eine brauch
bare Hagrarbeit aber eine andere Lehrzeit er
fordert als eine von nicht gelernten Perrücken
machern in Scene geſetzte Fachſchule liefert.

Der Vorſtand der Perrückentnacher- und

Friſenr-Junnng I d. Reg. Bez. Merſeburg.
z Halle a/S.

Einem geehrten inſerirenden Publikum von Landsberg und Umge-
gend hiermit die ergebene Mittheilung, daß wir

Herrn r. Bieder mann in Landsberg
eine Agentur unſerer

ältesten Annoncen- Expedition
übertragen haben und wird derſelbe die ihm übergebenen Jnſerate prombt
und zu Original-Zeilenbreiſen befördern. Hochachtungsvoll

men flaasenstein Vogler.im März Is888.
h

Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Beförderung
von Jnſeraten analle exiſtirenden Zeitungen und Fachzeitſchriften
und bin ich zu näherer Auskunft, KoſtenAnſchlägen 2c. gern bereit. Katalogegratis. h a Hochachtungsvoll [11303
Landsberg, e e. Fr. Biedermann.

e

Kurort Berneck
am ſüdlichen Abhzange des Fichtelgebirges. Höchſt romantiſche und

eſunde Lage. Hohe Berge und herrliche Waldthäler rings um das
tädtchen. Städtiſches Kurhaus mit reich ausgeſtattetem Leſezim

mer, Ziegenmolken, Krämerſäfte und Mineralwäſſer. Fichtennadeln-,
Dambpf-, Fluß und ſonſtige Bäder. Gute ChaiſenFuhrwerke.
Poſt und Telegraphenſtation. Eiſenbahnſtation Markt Schorgaft, S
täglich 2 Mal Poſtomnibusverbindung, Fahrzeit 30 Minuten. Bayrents,

Poſtomnibusfahrzeit: 1 St. 30 Mi [11299Min.
SaiſouEröffunng. Mitte Mai.

as stüdtische Kur- Comité

nenee

Literariſches.

Vom alten z neuen Reich. Die politiſche Neu
geſtaltung Deutſchlands und ſeine Einigung durch Preußen.
Von R Pape. Preis: broſchirt 3 Mark. Verlag von Fr.
W. Grumow-Leipzig. Das Buch wendet ſich an die großen Kreiſe
derjenigen, welche ein Jntereſſe daran haben, ſich über die
Wiedergeburt unſeres neugeeinten Vaterlandes zu ]unterrichten.
Es kommt unzweifelhaft einem dringenden Bedürfniß entgegen.
Wenn auch der äußere Verlauf der neueſten Geſchichte die
roßen Kriege, die entſcheidenden Schlachten, in den weiteſten

eiſen unſeres Volkes hinlänglich bekannt ſind, ſo herrſcht doch
viel mehr Ünklarheit, als es der Fall ſein ſollte, über die poli
tiſche Entwicklung Deutſchlands. Wie ſich die verſchiedenen

ſind,

desVerfaſſungsformen aus einander entwickelt haben, unter welchen
ſtaatlichen Einrichtungen unſer Volk die große Umwandlung

Halle, Sonugbe

135 Original-Oelgemälden

nd, 21. April 1888.

e5 We

e Wonneh 60tönr, ADSCeeW W u b U J
R. Voigt's Restaurant

Etabliüessement: K. Kurzhals.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß von Sonnabend den 21. ds. ab die

dgröweenct Sommer Hättehergeſtellten

wieder geöffnet ſind und erlaube ich mir ein geehrtes Publikum zum fleißigen
Beſuch derſelben, bei der bequemen und regelmäßigen Dambpfſchiſffahrts
verbindung, ergebenſt einzuladen.

Für ff. kalte und warme Küche habe ich, bei reichhaltiger Auswahl,
beſtens Sorge getragen, desgl. empfehle ich außer ff. Weinen und ſonſtigen
s Getränken das vorzügliche ſ. Lagerbier aus der renommirten Feld
hlößchenbrauerei von Hrn. G. H. Schnulze.

Aufmerkſamſte Bedienung. Segen Vereine u. Geſellſchaften coulanteſte
Bedingungen. Mit vorzüglicher Hochachtung

W el.
Sonntag von früh ab. Speckkuchen. S

Sürtgalkacdierne.
Die verehrlichen Mitglieder der Singakademie beehre ich mich zu

der auf
r Preitag, den 27. April er. VNachmittags Uhrim Hötel Stadt Hamburg““, Zimmer Nr. 5

anberaumten Geueral- Verſammlung ganz ergebenſt einzuladen.
h

1. Berichterſtattung über die Vereinsthätigkeit im vergangenen Jahre.
2. Rech ungslegung.
3, Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern.

[11264

Der Vorſitzende.

11145) Schrader.

durchgemacht hat, durch die wir auf die jetzige Höhe geführt
arüber

dem großen Publikum bleiben dieſe verſch
nicht gebrauchen.
lichen Bildes, welches den Sto
und dies zu bieten
g e zeintWwie
eiden und Drang ler aurotteten und verfallenen heiligen römiſchen Reiche unſer heure

Vaterland zum lebenskräftigen und machtvollen neuen
W Die Kreiſe
at, ein war e weitJn allen Schriften über den DeutſchFranzöſ. Krieg

1870/71 Vermißt man mehr oder weniger die volle Würdigung
eſtungskrieges, abgeſehen von den Belagerungen von

Straßburg, Metz und Paris, und ſein Einfluß auf die Geſammt

Amreas-Institat, Weimar.
Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor
bereitung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg-
fältige Pflege. Proſpecte durch

Dr. Soergel, Vorſteher.

Die Bäder im Pürstenthal
ſind Montag, den 23. ds. und einige daranffolgende Tage wegen Keinigungs-
arbeiten geſchloſſen. Die Abonnements haben für dieſe Zeit im Parkbad

volle Gültigkeit. [11295Parkhbad-Actien Gesellschaft.

epſitzer Ftadtquele
e e eeen eeReinstes, natürliche Kohlensäure hältiges,

alkalisches Mineralwasser.
Die Sättigung mit Kohlensäure ist Künstlich ver-

vollständigt. Aeusserst wohlsechmeckendes er-
frischendes Tafelgetränk. Heilmittel vei nervöser
Verdauungs-Schwäche, chronischer übermüässiger Ab-
52775777 von harnsauvren Salzen durch den Urin,
bei Biwelss im Urin und chronischem Gelenk- und
MusKel-Rheumatiemus. [10367Brochuren und Preislisten durch die
Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz

ün Böhmen
t-Depöt für Halle a/S. bei Helmbold G ComHaup p- S

iſt in dicken Büchern zwar rn zu finden, aber
oſſen und es kann ſie

Es bedarf eines knappen, klaren und anſchau-
geſichtet uno georduet umfaßt,

iſt der Zweck des angekündigten Buches.
ſich unter ſchwerem Ringen, blutigen Kämpfen,alen aller Art aus dem ohnmächtigen ver- 1870/71.

1872. gr. 8. broch.“

eiche

aber, welche allem, was hierauf Bezug
mes Herz entgegenbringen, ſind unendlich weit.

e u e 2 än. De ee Gleiststrogse 27. ee 2 e 3 2 Sz Kulmbacher Bier 20 Pfs.K. Lagerbier (Wilhelm Rauebfuss) 15 3 z S
355 Weissbier, Berliner 20 S
7 3 S es e 2 i eSaisongowässe reichhaltige Speise-Karte., v

W 2 9 eMittagstisch billigst xRobert Voi Je st. A. SHalteſtelle für S h ngenehmer und Neuheiten in eDaupfſchiffe u. BR b bevorzugter ierſerviGondeln. a I 186 Aufenthaltsort.
Combotſchalen in Cryſtall u. gepreßt,Weingläſern in Cryſtall und r
f. beſchl. Vierſeideln [11262
empfiehlt bei billigſter Preisſtellung

Gust, ferber, rſtraße 63.

Wie bisher werden auch ferner An
träge auf Anfertigung von Meta
u. Kaufschukestempeln, gumzaa-
Ssiegeloblaten u. Ruchdragu-
sachen im LadengeschäſeFriedvrichstr. Sr. 6
angenommen, beſtens m billigſt aus

geführt. [r1254
Victoria Theater.
Sonnabend, den 21. Abril 1888.

Mit neuer Ausſtattung:
Maria und Magdaleng.

11281

Hotel u. Café David
Meer. Heller

Sonnabend, den 21. April er.
Sonntag, den 22.

CSoirée amuvante
des berühmten Klavier-Humoriſten

O. Lamborg aus Wien
Entree 50 Pfg. Anf. 8 Uhr.

(11253

Kaiser Wilhelmshalle.
(Oberer kleiner Sagl).

Prste grösxte Sehenswürdighkeit!
Die weltberühmte

Böhmische (las- Spinnerei,
Lagklechterei, Clas-Bläverei.

on morgen Freitag an
täglich Vorſtellung

von 10 Uhr früh bis 9 Uhr Abends.
Zum Beſuche dieſer ſeltenen Anſchau
ung, die alle Erwartungen übertrifft,
ladet ergebenſt ein

Der Besitzer.
Eintritt à Perſon 30 Pfg., Kinder

20 Pfg. mit Geſchenk.
Zweite Abtheilung:

Photographische Kunst-
Die Rei rie Reiſe durch Deutſchland, Schweiz,

Aſien, Afrika, Amerika, Egypten, Pa-
läſtina, Giechenland, Türkei c. Neun
et Die baieriſchen Königsſchlöſſer u. die Oper v. Wilhelm Tell.
Bei brilläanter Beleuchtung?
W Fortwährend zu ſehen.

heoin- Sim/ eigen. Gewächs, rein,
We Tetr. 565 u. 70 Pf., roth

90 Pf., v. 25 Bt nter Nachnahv. r. an unter nahme direct vonWallauer, Weinbergsbeſiter, Krenuznach.

e

bewegung der ſtreitenden Heeresſäulen.
Gründe nicht nnterſuchen, denn an der Thaſache an ſich würde
doch nichts geändert werden, vielmehr wollen wir heute nur auf
ein Werk aufmerkſam machen, das ſich ausſchließlich mit dieſem
Theil des Krieges befaßte. Wir meinen: „B. v. Tiedemann,
Der Feſtungskrieg im gegen FrankreichMit 19 lithograph. P

113 15

Wir wollen hier die

änen. (271 Seiten.)
l r Der Verfaſſer, welcher als preußiſcher

Jngenieur-Oberſt den Feldzug mitgemacht hat, liefert in ſeinem
Werke ein lebendiges Bild von den Zuſtänden in den fran
zöſiſchen Feſtungen vor Eintritt und während der Belagerung,das inſofern heute mehr denn ſonſt ein aktuelles Jntereſſe durch

den Werth hat, den die Franzoſen auf ihre neuaufgebauten

t h Feſtungen und Sperrforts an unſeren weſtlichen Grenzen legen.Hie dem Werke beigegebenen Pläne geſtatten einen intereſſanten
Vergleich mit damals und jetzt, und a das Buch in ſließendem
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NAutzholz- Verkauf.Domainenverpachtung.
Die Fürſtlich SchwarzburgSonderebauſenſche Domaine Pbpeleben v Montag des 7 7. a in

Manhnm'ſchen Seithafene zu Wippra nach umit dem Vorwerk Markksussra, enthaltend

3 ha und Gebäude
5

2

164778

94356
455, 7023 ha zuſammen,

zu welcher r den erforderlichen Wohn und Wirthſchgftsgebäuden auch
eine Lagerbierbrauerei,
eine Ziegelei und
ein entſprechendes Feld- und Baum-Jnventar

ehören, wird am 14. Juni 1889 pachtlos und ſoll auf fernere 18 Jahre im
ege der öffentlichen Licitation anderweit verpachtet werden.

Zur Licitation iſt Termin auf

Sonnabend, den 2. Juni d. J., Mittags von 11-1 Uhr
erm Geſchäſtslokale anbergumt und das Angebot aufm wer v 38, 000 Mark

feſtgeſetzt worden.
Die Licitanten haben ein disponibles Vermögen von

150,000 MarkK,ſowie ihre ſonſtige Qualification dem mit der Abhaltung des Termins beauf

e

tragten Regierungsrathe Budde am Terminstage von 9-11 Uhr Vormittags H
angegebenen Locale nachzuweiſen.w e Licitations- und e ereger nebſt Jnventarien und Karten

können mit Ausnahme der Sonn und Feſttage täglich in unſerer Canzlei ein

geſehen, von a n Jnventarien auch Abſchriften gegen Erſtat
tung von 5 Mark bezogen werden

Die Seſtehtigung der Pachtobjecte ſteht den Pachtluſtigen jederzeit frei;
auf ihre Koſten wird ihnen auch ein feldkundiger Führer durch die gegen-wärtigen Herren Pächter z erſt ung geſtellt werden.

Der Marktflecken Ebeleben iſt Slation der Hohenebra-Ebeleber Eiſen
bahn und durch gute Staatschauſſeen mit den Städten Sondershauſen (15 kw),
Müklbauſeg (15 km) und Laugenfalza (25 kin) verbunden.Am Orte befindet ſich eine Zuckerfabrik, ein Amtsgericht, ein Arzt und
eine Apotheke.

Sondershauſen, den 12. April 1888. [11171
Fürſtlich Schwarzb. Riniſterin m, Finanzabtheiluug.

h 2222900009hatten ſog
Bekanntmachung.

Am 20. April wird in Lettin, Saal
kreis, eine Poſtagentur in Wirkſam
keit treten. Jhre Verbindung erhält 8
die Poſtagentur durch eine wochentäg-üch und ſonntäglich einmal große Märkerſtraße 27 I.
puä e und Lettin verkehrende Annoncenann ahm e
7 für Halliſche Zeitung u. alle hieE 51 wird derPon in Lettin nicht zugetheilt. 2 ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Halle (S. April 1888. Unnnterbrochen geöffnet v. 8—7Der ſelſerlide Ober Poſtdirector. ühr.

Se to 2 Gasthofs- Verkanf.
Der im beſten Zuſtande beBekanntmachung. findliche Gaſthof Wabnéderf

Jn dem Orte Quilſchina bei Salz S bei Glauzig mit Tanzſaal und
münde wird am 1. Mai eine Poſthülf T Kegelbahn, verbunden mit Ma
ftelle in Wirkſamkeit treten, welche
ihre Verbindungen durch Landbriefträ jer zu Sys mit de erhält.

vwalle (S.), 11. April 1888.Der Raiſeriiche ber Poſtdirector.
Vertretung

[11214

S terialwaarenhandel, iſt Umſtände
halber zu verkaufen. Näheres
do fermeiſter Alte in Hohns-

orf. [11301
Bin Manufactur- Woll-

oder Kurzwanaren Ge-schäft wird von einem
e strebsamen fangen Kauf-

mann zu übernehmen ge-
sueht. Offerten unter

Ausſchreibung.
Nach Maaßgabe der Bedingungen

für die Bewerbung um Arbeiten und S
Liefernngen der Staatsverwaltung sub W. W. 2141 an Ha n-

7. Juli 1885 ſoll verdungen senstein VoglerJ ſ s Halle a. S. erbeten. S1. die Lieferung von 2800 ebm Senk- [11297
u. Pflaſterſteinen u. 3000 ebm Stein-ag zur Regulirung der Saale unter
halb der Elſtermündung.
2. S von 11850 ebm Sent. und

ei
e egeree 5 Bittergüter
ack zur Regulirung der Saale bei ca. 1000 Mrsg., 500 Mrzg.

Salzmünde. 370 Mrg. und 120 Mrg. groß
3. desgl. von 8900 ebm Senk- und H in guten Lagen an Bahn-

Pflaſterſteinen und 7500 ebm Stein ftationen ſind mir von Be
knack zur her r der Saale 4 kannten zum Verkauf übergeben
zwiſchen Quölbzig und Trebnitz. und giebt nähere Auskunft
Darauf bezügliche Angebote ſind Adam Weimar.

7 9
Dienstag den I. Mai d. J. in Badearzt

8 wird unter güpstigen
orm. 11 Uhr

poſtfrei an den Unterzeichneten einzu-
reichen. Die Lieferungsbedingungenen ibie auch einſchließlich bei Ein 8 z Bedingungen gegucht.
reichung der Gebote z benutzenden 2 old en gub Chiffre

M. C. 721 durch Haa-

z Senstein Vog-
ler, Hagdeburg erbet.

(11172

Geildnie, Pale r Tier 2 Ein in jedem Zweige feines

von dort bezogen werden.
vulle g S., den 18. April 1888.

Der Königi. Wafſfer-Baninſpector
gez. Brüneceke. 11309

Avbbruch.

Gebotsbogen, einzeln für 4 80 3132

Berufes durchaus erfahreuer,e ehe wlh 8 gebildeter Landwirth, unver-
2 hieratgett 38 Jahr g. der n

30-50,000 Mk.,
Jahren ein 88 ßeres Gut

We auch in getrennter Summe,

vier2 Sachſen bewirthſchaftet, fucht

geſtützt auf gute ſe und
ollen auf ländliche zur

S die Empfehlungen ſeines Prinzi-
pals zum 1. Juli oder ſpäter

erſten Stelle zu 4 ſofort ausge F ſelbſtſtändige dauernde Stell
liehen werden. [11311 S ung. G Wlige Offerten unter

Hettſtedt, 19. April 1888. P. A. 621 an HaaseDas Curatorinm der ſtädtiſchen stein e Vogler Leipzig
Sparkaſſe. erbeten. [11300

Deutſch geren ſo kann es umſomehr empfohlen werden,als die Verlagshandlung Central Buchhandlung, Leipzig
Markt) den Preis, um möglichſt weiteren Kretſen die An
ſchaffung zu ermöglichen, jetzt auf nur Mk. 3, (4 Exemplare
liefert dieſelbe bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages
franko) feſtgeſetzt hat.

Aus aller Welt.
Ebenſo wie im ganzen Deutſchen Reiche nehmen auch im

Auslande die Sammlungen für die Ueberſ
poleon's III

eichnete Nutzhölzer aus der Mfaviſch gewerkſcha h ans
en OberförſtereiGralnſhnente s öffentlich meiſtbietend

verſteigert
A. aus de

re
werden und zwar:
m Unterforſt Horla in den

Schm x fe,
6 e gn

und tiete ierecktefleck.
ca. r Stck. E hen t 88,80 tw,h 0,674 nen J 142249 vir en 9.73

4 Buchen Langwwagen,
z GBirken Stangen I. Kl.
30 Karrenb äume,
29 Leiſten2 rin Eichen Rubhotz.

B. aus dem Unterforſt

große Seeg

ca. 12 Stck. Eichen

k, Sgeegniben und Wange L

waud Durchforſti Aug.
13,74 fw,

gem. Ahorn 155
Eſchen

Iebeere 012
Rot 3141Weißbu 3406
Birken 26,68Erlen 1.67BuchenStangen z. Kl.2 2 2 2 2

u
1

103
132
163

4

1

29
5

19
3

Braunſchwende
in den Hauungen
beek, Durchforſtung Spiesſchlag und amſenberg und Ramſen

Durchforſtung.
ca. w87 Stck. e mit 261,06 fm,

orn 4,34Sie 223
9,45KwWwolder (9036

23 Rothbuchen 22.66213 Weißbuchen 53,95
83 Birken 22,18 e22 Aspen 6,131 Buchen Stangen C al
23 irken7 rin Nutzholz,

Bodenſchwende
in den Hauungen Hausgeorgsge

bere Heidekopf, Langewand

Birken nKarrenbäume.
n Eichen eiſtep. gh

utzho3, Welhbn en do.
C. aus dem Unterforſt

3 Sick. dthen Stangen

a c dem en
Schiefergraben

in den Hanungen Oelmühlenkopf,
hohe und vordere

enca 108 Stck. d

19

erg.mit 133,38 fw,

S orn 2,21pitzahorn 1,60
Eſche 9,90Ulme 0,51Weißbuchen 12,58
Birken 10,78Buchen Stangen I. Kl

ken J6,5 rn ginge Wien
buchenDie betreffenden Herrn Förſter, als;

Woreh in Horla, aerker auf
Bodenſchwende, Podewelz inBraun-
ſchwende und Stolp auf Schiefer
graben ſind beauftragt, die vorſtehend
verzeichneten 4 auf vorausgegangenes Erſuchen vorzuweiſen.

Bei Eröff
die Verkaufsbe
und wird

zahlt werd
Wippra,Der We

des Termins werden
edingungen vorgeleſen

ffnun

hier nur bemerkt, daß von77 unbekannten Käufern
aufpreiſes glei

des
im Termine ange

en mu [11310den 17. April 1888.
rförſter Armbruster.

Auction.
Sonnabend den 21. April er. Vorm.

10 Uhr ver v ich Geiſtſtr. Nr. 42
higr wangsweiſe:

riefdruckmaſchine 1 Schreib-eedtr 1 Spiegel, 1 Sopha,
1 Damenſchreibtiſch c. [11298

Dietze, Gerichtsvollzieher.

BlIeis.
Ca. 80 Centuer zu verkaufen. Preis

offerten abzugeben beim 2. Bataillon,
36. Regiment, Erfurt. (i216

Neumilchende Kuh m. Kalb verkauft
G. Schöllner, Zſcherben b.

261

6065 000 Nark
zur erſten Hypothek anf ein hieſigesGrundſtück in beſter Lage per 1. Weg

oder 1.

G Co.. H

Tod von zwei 4537
Kaiſer Napoleon bei
dienten, erregte ſeiner
ringes Aufſehen
Beſtimmtes verl
nun über die Urſachen und V laut der dunklen Affaire

en dem Arbeitszimmer Na
ocquart's lag ein kleiner

Jene warteten,

Folgendes erfahren r
I. und dem

wemmten Fweiſenitr er Salon, in welchem gewöhnli

Octob.
unt. Chiffre M. 2 73

ſucht. Näheres
J Barck

Eine Enthüllung. Der dis vor Jahren erfolgte
enden franzö geh Offizieren
einem Staatsſtreiche aZeit in der Pariſer Geſellſ rheft nicht ge

ohne daß über die näheren Umſtänd
autete. Ein Mitarbeiter der „W. A. Z.

Ka blegteii

u

l a Elt n ſor ern zune t ferte Vnt unter c
1888 erbeten

Mamſell
geſucht zu g möglichſt m Antritt

erh hagrathuns r bisherigen.Milchwirthſe aft
wen und ſelbſtſtändige
Bewerberinnen wollen Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche einſenden an Ritter
gut Burg Holzhauſen b Sterdag

Bisendahn Direetionsberirk Erfurt.
Die Lieferung von 420 Tauſend

J e Größeur Erneuerun ewölbeabdeckunge e Corbetha u.
J oll im Wege öffentüber Ausſchreib ung im Garten oder

in verſchiedenen Looſen vergeben
werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch 9
die Regierungs Amtsblätter bekannt
gemachten Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten t 7 errungen
vo b 1885 Grunde.c eren Bedingungen und

ormulare können gegent gegen von 50 von a e unter Chiffre h
e ſtelle bezogen Fugralterkene i beſtv wen der Offerten er

Permiethungen.m Mittwoch den 2.

Martinsberg 8.
Vorm nim Büreau der Königl. Eiſenba

BauJnſpection und ſind bis zu dieſemZeitpunkte die verſiegelten und m
entſprechender Aufſchrift verſehenenen daſelbſt einzureichen. Der we We
Offerte ſind 2 Probeſteine, welche das Näheres Warleg 3
Siegel des Bewerbers tragen, beizu

n Zu e r r
aße T.

Waſti wo p. 1. Se cheres öden
Blumenſtraße 9

zig, Thür. Bh 9. April 1888
Königl. Eiſenbahn Vaninſpechen v

Offene und geſuchte
Stell n iſt die chaftlich eingerichtete Pare terre Etage mit Garten zu ver-

miethen und Juli zu r
11285

a de rrnbur erſtraße 6
r 2 S es p. v Ba z.11-12 a re We im Laden.n re be [11146
Friedrichstr. 46. n

Stellengeſuche
und Angebote

re die weiteſte und zweckent

Naveres e

rechendſte Verbreitung durch

Hallische Hroße ghnung
Inseratenblatt. rnart

e ſrrate die 5geſpaltene Petit
zu 15 werden in derpedition

gr. Märkerſtraße II
ParterreWohnungr v 40 iſt vom 1. Oct. g.

für 360 großer La wie auchKarer Lack ſofort n Verein-
J vermiethen. Näheresangenommen.
weg 3

Die Bel Etage, auch für Bürean
lrichſtraße S dre:1 Volontär- Verwalter ginnen er

tet ofort Stellung bei freier Stgtiqn 3 Kammern und
und atilienanſch chluß. Perſ. Vorſt. Juli er
erforderlich Ii25sRittergut Veuren bei Leinefelde.

Verwalterstelle-Gesuch.
Ein an Thätigkeit gewöhnter junger

Landwirth, e gute 3 e be
ſitzt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als alleiniger oder 2ter Ver
walter. fiisrs ſofort oder ſpäter zu vermiethen. PreisWerthe Offerten erbitte unter O. G. 1300 Näheres Steinweg 33.

an die Expedition dieſer Zeitung. [10858
imm in. HauffMaurer werden eingeſtellt h “ovl. Zimmer e g. ſe

11294) Advocatenweg 2.Möbſ. St. v. Vartſer. S r. (11304
Tüſhtige ordentliche Drahtweber

und Siebmacher werden bei F 7

Fe en von Stube, e
Küche, Rlumenstrasse 9 iſt zu
vermiethen u. 1. Juli zu vestefr Wege

Beletgge im Hauſe Friedrichplatz 4

ohemW geſucht. vChrist. Vr. John, Gerag, Reuß. WEinen Fppenr und Barbier Gehül- Srüdorstr.
t.fen ſuche ſr eltenvaen, griſenr, V HALIE A. S. 0

11266] Sondershaufen. 4 4 hAuf d. h Dommitz findet ein nnoncen-Annanme
s r r Cür alle Zeltungen des In- und Anslandes
a mi mmt ununtſofort Stellung. er erhra en ßergeety n Lsubr

z otige Landwirthſchafterin, für ha und S ärts.
Jahre alt, ſeit ihrem 17. Jahrean Molkerei, ff. Küche Feder Friedrich

viehzucht l ſofort oder zum 1. ſtraße 2Mai Stellung, wenn möglich ſhr iſtſof.z.ſtändig. Gute Empfehlungen ſtehen
ihr v Seite. (11282Offerten unter A. J. 120 inde xped. dieſer Zeitung.

Eine junge Dame von I r,welche ſchon in S W 7 é engearbeitet, ſucht a ſtell an in
größeren ſolcherAdreſſen Werden erbeten in
Exped. d. Bl. s u Nr. 555 h. paff end

iEine tüchtige emg ell wird für 53 m. 70
ein Reſtaurant zum 15. Mai geſucht. Moese, Brüderſtr. 6

m r Mädgaſe ird ein junge en,welche das Kochen erlernen will, geſucht.
bei W. Nanmann,Reſtaurant z. „Katze“ b. d Köſen.

i r
Land u. rJ ſells, Köchin, Stuben-, Haus

indermädchen werden geſucht u.
achaewieſen durch (11127] Meine Seunnns Wefindet ſig ies jetzt

f. 240Friedri et1 Wohng. W

v Gartenarbeit,
demann, in Nr. 76 d. e tömuß es heißen Adolſetrasse S. e

Pauline Fleckinger große Wilhelmſtraße 16Ulrichſtraße 4. Violn Jnftrümentenmacher. a
Aus Rückſicht a den in e eter S Stellun lebenden Siſt der wirkliche ast ohniegen. Er edeh einige Worte

die dem ame rmit denſelben und ſchickte an, ſeiner WHelfershelfer z e. ais als Wplötzlich ſein Geſicht verfinſterte. Es iſt ſonderbae etwas miß muthigen Tones, „bevor ich zu r r ewill für Gr Moment auf dieſen Kamin hier ein P es
Dtraj e von hunderttauſend e be S San

ſender elegt: dieſes Packet iſt verſchwunden. General Che
pillier urd feuerroth; der andere J zier rief indignirten
Tones aus: „Es wäre Niemand e z S ale außer

einen erfreulichen Fortaang. Der engliſche Hilfsfond hat, die den Vorzug der großen und kleinen trées bei dem uns Beiden. Einer von uns u Summe anwie aus London, April, gemeldet wird, die Höhe von genoſſen. Der Kaiſer hatte eines Tages denſelben geeignet haben. Jch hitte, ja Walgaſe idgger, daß84 000 erreicht. n in Liſſabon veranſtaltete Sammlung eben durchſchritten und verweilte an Minuten bei ſeinem wir Beide durchſucht werden. écheret Se ter wurde

Ia. wie der „Nordd. von dort gemeldet wird, den Kincedef, um dann in ſeine Gemä zurückzukehren. Am i gptla „Es iſt eines franzöſiſchen Generals unetrag von 4763 e el dat ſich ein Komitee Rückwege fand der Souverän die zwei Generale vor, welche würdig, ſich wie ein Sträfling unterſuchen zu laſſen. Dieſe
zur Sammlung von Gaben jur o eben zmnten in Rord inzwiſchen einer nach dem anderen ſich eine ten. Der Sie mir
deutſchland gebildet. eine der Herren war General Cheviſljer, Der ne iſt ſingirt hung iſt an und für ſich einee ſ nſolenz, für die

chenſcha gehen weren.“ Der Kaiſer, welcher ebnehin kein

vod

ſeiner
erdi J
ausjahre
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eitenbaheg e von Bahnhof Halle

eben: 7.40, 11.35, 3.5,St n i. G ggleggers) 1. De z G Sia
erl n: n 1,40e e S e e ten 10 e eLeipzig 6.158, 15, 10.47 11.-. tMagdeburg: u 3 S (fährt bis Cöthen), 11,31, 1.24, 3.8, 6.50,

b -Caſſel:; 65.10, 7.60 (fährt bis Ciolgbenh 9. 11.43 12.508 (fährtRordh.-Caßf bis Eisleben), 2.——, 550, 950 (fährt bis Rordh.), 10.37

Thüringen: 8 a u 1i36* 25 3.30, 6.5, 9.40 (fährt bis
rfurt),

Anknuft der Etſenbahnzuge auf Bahnhof Halle
on:

Aſchersleben:
Sorau-Guken:

7.ß5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
7.4, 1.7, 7.9, 10.13 kommt von alkenber rg).

Berlin- Bitterfeld 421, 820 (kommt von Bitterfeld), 103, 11.30, 2.50 (kommt
gen Bitterfeld), 5.24

zig: 2, 7.9, 8.42, 9.43, 11.Leipzig a 8.57, 10.27
dröurg:Mansepva 8.58, 10.41

Rordh.-Caſſel: 645 714

5.44, 856, 1051*.
Zii. 28, 112, 252, 427, 5.31, 7.87,

2.53, 729, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

1 5, 12.308 (kommt von 7 en. 1.13, 5.13,
7.10 S ommt von Eisleben), 8.5

Thüringen: 4.29*
510.28, 1.9, 5.15, 3 88 9.18 10.56.

9. tSchnellzug I. II. Claſſe. chnellzug I. Claſſe. Localzug II--IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den
Monaten Januar, Februar und März 1887 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern 45381 bbis 56300 tragen und deren zugehörige
Pfandſcheine in grüuem Druck ausgeſtellt ſind, finde

von Freitag am 11. Mai d. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 24 bis 5 ühr r an den daranffolgenden Wochen-
tagen Vormittags von 9 bis 1 2 Uhr und Nachmittags von /24 bis
6 Uhr im Anunktionslokal des Leihamts

'ur Verſteigerung gelangen: Goldene und ſilberne Taſchenuhren, ſowie
ſtatt

ſo ge Gold- und Silbergegenſtände, Betten, Leib- und Bettwäſche, Leinen
zeng, neue und getragene Kleidungsſtücke, Schuhwerk, Plätten und verſchiedene

dere Sachen.n Halle a/S., am 11. April 1888
Das Leihamt der Stadt Halle.

IWolz-Versteigernungenm:
1) 4. Mai er. Vorm. 9 Uhr, Schußzbe irk

zu NRaundorf: ca. 97 Eichen 136 fm, 24
Linde 0,40 fm, 2 Eichen,5 ,50 fw,Eichen, 1 rw WeißbuchenNutzſcheite,

Scheite o ca. 1970 rm harte und weiche R

ämmerei im Gcſthauſe
eißbuchen 6 fm, 2 Birken

1 Eſchen-Stangenhaufen, 5 rin
116 Rußeriwen u. 6 rw Weißbuc. en-

eiſer
8. Mai er. Vorm. 10 Uhr, Schutzbez. Mühlbeck, im Schlage Jagen68: ca. 1 Eiche 0,30 ſm, 97 ſchwächere und mittlere weißholzige Dirken

20 fm, 4 Erlen 2 w. 269 Kiefern 268 fin
Nachm. ab im Gaſthauſe zum „„Ring“: ca.
Erle 17 (darunter Pantoffelholz), Aspe 2, Kiefer 104; Knüppel:

Danach, etwa von 2 Uhrcheite rm: Eiche 4, Birl 10.
Birke 13,

Aspe n Kiefer 36. 14 ſtarke KiefernLanghaufen und ca. 850 rw harte und
weiche Reiſer. Königl. Oberförſterei Zöckeriätz.

e

Sonntag den 22. d. Mts. treffe ich mit einem Transport ſchwere,
hochtragende und friſchmilchende Wilstermarschkühe ein.

Selbige ſtehen zu ſolidem Preiſe bei u.ir zum Verkauf. [11256

V. öG e. Stumsdorf.
Bekanntmachung.

Dienſtag den 24 rrit er.
orm.ſoll auf dem Kloſterhofe n Merſeburg

ein zum Cavallerie Dienſt nicht ge v
eignetes, als Wagenpferd jedoch brauch
bares 6jähriges Dienſtpferd öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-

kauſt werden. 1125Thür. Huſ. Regt. Nr. 12.

Belanntmachung.

Die a mitGrasnutzungen der Domaine Pfütz-
al ſollen vom 1. Mai d. J. ab
auf ſechs r folgende Jahre
Sonnabend den 28. April e. Nachmittags 6 Uhr im Wirthſcaſts

hauſe daſelbſt,
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen,
verpa Vtet werden.

Die Domginenverwaltung.
[11269

Domänen- Cession.
Die an der Torgau erzberger

Chauſſee, etwa 4 km von der Stadt
Torgau belegene, Königliche Domäne
Krehjſchaun mit dem Vorwerk Neuſorge
und den Torgauer Amtsteichen ſoll
wegen Todes der Pächterin von den
Erben derſelben auf die Zeit von Jo
hanni dieſes Jahres bis dahin 1898
mit vollſtändigem Jnventar cedirt
werden. Die Geſammtfläche der Do
mäne beträgt:

7.3,252 ha worunter ſich330,594 Acker, arbhtentheils Elb
aue,

29,102 Elbw eſen,
27855 r tn362.531 eiche befinden.

Pachtluſtige poler ich behufs näherer
Auskunft und Beſichtigung an denunterzeichneten biit wenden.

en wn undu ſFer z ichan bei Torgau.
Faber.

7 Unterzeichneten gegen ſr Sch

Vergebung.Die Zimmer and Staakerarbeiten
zum Erweiterungsbau des Logenge-
denn auf dem Jägerberg ſind zu

ebenaſſenbetechnuna und Heſtdnngen
liegen zur Einſicht aus, Bedingungen
und Angebotformular ſind von

reibge
bühren zu beziehen. Angebote ſind
verſchloſſen und gehörig bezeichnet bis
zum

Donnerſtag, d. 26. d. Mts.,
Vorm. 11 Uhr

zu richten an [11289Knoch e Kallmeyer,
gr. Märkerſtraße 23.

Ein Vorwerk
im re Kreis, in der Nähe von

Bahnhöfen, 130 Acker gr. guterBoten ſoll vom 1. Juni d. J. auf
12 Jahre verpachtet werden. Beding-
ungen ſind im Schloß-Hopfgarten, ſo
wie bei Herrn Hofrath von ZTZahn
in Leipzig, Nenmarkt, einzuſehen un

W Gaſthofs- Verkauf.
Meinen r n Nathskeller

verbunden mit aterialgeſchäft in
einem kleinen Städtchen von 2500 Ein
wohnern, der ſte und beſte Gaſthof
am Platze, ſchönſte Lage am Markt,
mit bedeutendem Fremdenverkehr, be
abſichtige ich zu verkaufen. Mit dem
Verkauf iſt Herr Albert Cohn in
Egeln beauftragt. (11206

Verpachtung.
Mein in Volkmaritz gelegenes Wohn-

haus, Stallung nebſt großen Garten
paſſend für, einen Profeſſioniſt) will
i ſofort reſp. 1. e verpachten.
H. Sehulze, Elbitz b. vöbnteWn

20 fette Schweine, durchſchnittlich 250 Pfd. ſchwer, verkauft [11209
Rittergut Schieferhof i. Obhauſen.

Als bestes natürliches bitterwasder

bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
sowie in allen

J Apotheken.

or h Vorzhge:

nie e

S Prompte, milde,
e uverlässige Wirkung.
d Leicht, ausdauernd von den

r Verdauungsorganen „Vertragen.
W Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

(10437

Von ſämmtlichen natürl. Mineralwässern ſind nun die friſchen
gen eingetroffen und halten wir uns bei Bedarf darin beſtens em
pfohlen

Ebenſo empfehlen wir Wittekinder u. Kreuznacher Muotter-
laugensalze, Hüssige Mutterlauge, Stassfurter Radesalz,
BRäderingredienzen: als Fichtennadelextrakt, Stahlkugeln-pulver, Sckweſelleber, FVisenmoorsalz ete. Bademoor-
Seesalz; ferner Pastillien von Ems, Soden, Rilin, Carlsbad ete.:
Saceharin und Saecharintabletten, Quellsalze, ſowie quell-
salzseiſen ete.

Auch empfehlen wir Dr. Struves Selters- u. Sodawasser und
Karzer Sauerbrunnen von Grauhof zu Originalpreiſen.

Brunnenſchriften und Preisliſten ſtehen jederzeit gern zu Dienſten.

Helmbold Comp. Leipzigerſtr. 109.
Havre erlage natürl. Mineraltväſſer. (11248

Achtung anf Schutz
marke

Es liegt in Jedermanus eigenem
J Jntereſſe, der eine anerkannt vor

M zügliche
MotallPutzpomadsin großen Doſen à Il derr r

beim Einkauf auf die oſ e aufgedruckte Schutzmarke G us“ zu

achten. Vorräthig in den meiſten

Geſchäften. [8641
Prritz an jruam. Leipzig.

Waren se
Entöltes Maisproduet. Zu Puddinge, Frochtepeisen, Sandtorten
ete. u. zur Verdickung V. r pen, Saucen, Cacao oetoe. vortrefflich.
In Colonial- u. Drog.-Hdlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschäft Berlin O.

Soolbad Sul2za,. Eröffnet den 1. Mai. Proſpette
z Auskunft durch die Bade-

(Station der Thüringer Staatsbahn.)

W 2 2 Somme n on 4 J
Lappchen, reito den Gegenstand

damit fost ab u. putze m. trockenen Ge
wollenen tüchtig

ärzte Dr. Sänger, Dr. Schenkund die Badedirektion.
[11312

BI III ABIEEXIE II III
Otto Willl, Halle aS.Brüderſtraße 12,

Uypotheken-, Verwöttelungs- édÄinissions-Geschäſt

für die Sachſeu.
Beſorgung von

ank- uderr g n. nd
auf Haus und

rivatgeldernS zum niedrigſten
ins fu ße.

Koſten ü ſigem m Don

rivat-Eapitalauf nur Füſ ig m Hi elen-

Vermittelung imn und erkauf
dtiſcher und ländlicher Grundſtücke;für Kauf de koſtenfrei. [10436

Anfertigung aller ſchriftlichen Arbeiten in gerichtlichen
und enkeyoerict ine Angelegenheiten.

Sehnellste, nete l. Streng reellsto
Ausführung h ulträge unter billiggten

Bedingungen.

n

Natürliche Mineralwässer.

„Globus“.

Friedrich Krahmer,
VFluss- v. See-Visch-

Handlung
Halle a. S.,

Vr. 4 Fischerplan Vr. 4,empfing und empfiehlt:
rüne Heringe

die letzten in dieſer Saiſon (ff. auf Eis).
Grüne LachsSeezungen,

Zander, Schellfiſch,
lebende Forellen,

lebende Hummern,
Wels wird ansgeſchnitten,

Hochfeine Tafelbutter
täglich von füßer Sahne gebuttert,
verſ. in on 8 Pfd. Netto geg.
Nachnahme für 7 40 43. franco.

W. Peschlow, Karkeln, r

Fr. Kieler Vollbüfekling,
99 Speckflundern,

neueGottloh Sehnaboel,
Geiſtſtraße 39. (niess d

Jedes DPrügenleſden, Visteln,
böse Wanden und Kuochen-
Crass beilt sicher unter Garantio

Schormann's DPrüsenealbe.
Wolle kein Leidender durch Vorur-

theile sioh abhalten lassen, eine Probe-
sendung, welche nebst Brochure und

48 Attesteon unentgeltlien und für
20 P. ſreoo. zugesandt wird, zu
bestelleon bei der Bonſfſacius-
Apotheke, München oder A.
Sschormann, Schötmar n

Hypotheken-Capital,
10 oder 15 Jahre unkündbar,

offerirt [10146
M. Oberländoer,

BRBank-Commifssfon,
Comtoir: Kanleunberg 1, parterre.

m

Boyrgurrräas
Alexandersbad Seebirgscurort für e
(Waſſerheilanſtalt) und Frauenkrank-
eiten (Stahlbad.) Station Markt

37 dwitz. aiſon 15. Mai bis Oe
er. 11244Dr. F. C. nun

m

General Verſammlung

Welinguigz- Vereins

die Stadt Halle und

Giebichenſtein
laden wir die Mitglieder des Vereins
zum
30. April er., Abends 8Uhr

im Gaſthof zum goldenen Ring
ein.

Tagesorännng:
1. hen2. Kaſſen-Reviſion,3 Abänderung reſp. Ergänzung der

Statuten,4. Vorſtandswahl,
5. Die Begründung einer Arbeits

ſtätte für Entlaſſene. Eingeleitet
von Hrn. Paſtor Dr. von Kob-
Ilinsküä. [11274Halle, den 18. April 1888.

Der Vorſtand.
großer Redner war, verließ ſprachlos das Zimmer, die Thürend. Was 45 in dem SaaleWmgthig hinter ſis zuſchla
vorging, weiß kein lebender Menſch. Als Mocquart einige Mi ſprechennuten ufer eintrat, war General Chevillier verſ 7 der
Andere lag, den Degen in der Hand, in ſeinem chwim Sie hier J
mend, leblos auf dem Boden.
blieben verſchwunden.

emacht, um die kleine häusliche Frene zwiſchen Neues von Dr. Barnardo. Dr. Barnardo, vielleicht opferfeſteſten Säulen des Kaiſer de vertuſchen. Der unter den lebenden Wohlthätern Londons der edelſte und hilf- ſchaffen e a 3
in ſeinem Ehrenpunkte ſo rin Rnergt erhielt eine rire, er gret über einen ſchweren Winter. Seine Haupl Dem
B. an nach Japan, wo er mehrere Jahre lang ver au iſt die Aufnahme und Ausbildung heimathloſer und

ſein

We Japan präſentirt

Die S FrancsNatürlich wurden

Gegner wurde mit allem ſeinem Range und
2 Verdienſten gebührenden Pompe auf Staatskoſten be

igt. Wenige Tage nach der Rückkehr des Generals Chevillier
ſich bei ihm ein jungesjähriges Fräulein. Sie heſtete ſchweigend ihren liefen, ernſten

Anſtrengungen Zahn.“

vielleicht zwa i berden

Blick auf den ſtets lächelnden
ſonderbar zu Muthe.

Sie habe meinen Vater fei er Weiſe ermordet, empfan gen
brechen e vertuſcht werden.

errn. Dem General wurde es
„Habe ich ie Ehre, den w 7 frDer General n kte be jahend mit dem Kopfe.

Ein Schuß krachte; ein neues
Aug' um Auge, Zahn um

hren Lohn.

regedie feg fe e faſt ganz leer,
r

800--900 neue Bewerber um eine Unter Kloſters,

feſuchende, in den 25 europäiſcher“.
nicht weniger als 202 neue Kinder,

in welchem uGrund dieſer kirchlichen Ma r iſt ein echt „oſt
Jüngſt kam das Kaiſerpaarweldet ins Kloſter zum Veſuch. Als der

davon waren viele taubſtumm blind, krank verkrüppelt, alleeudlos, frierend und hungernd. Die
ür die Barnardo gedenwärtig zu Krg

und 150 Erwachſene und ſeine Anſtalten ſind ganz auf die
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